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Die Giadtverordnetökwahlen wieder ungültig ?
Oer Siaaisrai für die LlngÄliigteii

der Verordnung
Das gestrige . . Z- Uhr - Abeirdblatt " bringt unter der ietten

tleberschrist „ Anfechtung der Stadtveroronetemvahlen , die

Mitteilung , daß sich der Verfassungsausschuß des Preußischen
Staatsrate unter dem Vorsitz des Genossen Dr . Weinberg
mit der ' Frage der Gültigkeil der Notoerordnung , auf Grund

deren die Stadtverordnetenwahl vom 16 . d. M. vorgenommen

ist . beschäftigt habe . Hierbei hätten die Vertreter sämtlicher
bürgerlicher Parteien die Ansichr vertreten , daß diese
Verordnung und damit die auf Grund derselben vor -

genommene Stadtverordnetenwochl ungültig sei . Wir er -

fahren hierzu folgendes :

Nachdem das OberverwaltunzsiZiericht die Ungültigkeit der

Berliner Stadtverordnetenversammlung ausgesprochen hatte , er «

lieh das Nreuhiscke Staatsministeripm auf Grund des Artikels SS

der Preuhischen Verfassung die Vcaordnung zur Sicherung einer

geordneten Verwaltung de : Stadt « emeinde Berlin vom m Juli

1921 , m der das Nähere über die Muivahl zur Stadtverordneteu -

veriammlung bestimmt ist . Dies « . Verordnung ist alsdann dem

Landtag bei seinein Zusammentrete, , znr Ecnehmizung vorgelegt .

dein Staatsrat ist sie weder vor dem Erlah noch vor der Ein -

bringung im Landtag zur gutachtlichen Aeugerung vorgelegt
worden .

Der Vorfitzende des Staatsrais . Dr . Adenauer , stand auf
dem Standpunkt , dah in dieser Ignorierung des Staatsrats ein

Berftoh gegen Artikel 40 der Preußischen Verfassung liege und

ersuchte deshalb den Genossen Dr . ZLcinbcrg als Vorsitzenden des

Ausschusses für Verfassungsfragen . die Angelegenheit in diesem

Lusschuh zur Erörterung zn bringen und eine Stellungnahme des

Ausschusses herbeizuführen . Artikel 40 der Preuhischen Ver -

sassung schreibt bekanntlich im Absatz 2 vor . dah das Staats -

Ministerium vor der Einbringung von Gefetzesvorlagen dem

Staatsrat Gelegenheit zu gutachtlichen Aeuherungen zu
geben habe .

Der Verfassungsausschuh beschäftigte fich in drei

Sitzungen , die teilweise zu stundenlangen Debatten führten , mit

dieser Frage . Hierbei vertraten die Vertreter sämtlicher

bürgerlicher Parteien den Standpunkt , dah die an -

geführte Verordnnng wegen der Außerachtlassung des Staatsrats

ungültig sei , und dah deshalb das Oberverroaltungsgericht
die auf Grund derselben vorzunehmende Wahl zweifellos für

ungültig erklären müsse . Der Antrag der Rechten auf An -

rusung des Staatsgerichtshofs verfiel nur deshalb der Ablehnung ,
» eil man bei der gegenwärtigen gespannten Situation der Regie -

rung keine Schwierigkeiten bereiten wollte . Die bürgerliche

Mehrheit beschränkte fich deshalb darauf , die Einholung von

Aechtsgutachten seitens namhafter Staatsrechtslehrer vor -

zuschlagen .

Ueber dies « Frage wird das Plenum in feiner am 8. November

beginnenden nächsten Sitzungsperiode Beichluh fassen . Die bürger -

lichen Parteien werden fich , wenn sie fich nicht selbst ohrseigen

wollen , für die Ungültigkeit der Städwerordnetenwahlen aus «

sprechen müssen , nachdem sie sich im Versassungsausschuh selbst

gegenüber allen Argumentationen unseres Vertreters , der sich

natürlich gegen jade ausdehnende Interpretation der Bestim -
mungen über den Staatsrat ausgesprochen hatte , taub gezeigt
hatten . Oder sollten die juristischen Skrupel der

börgerlichen Herren — es waren zumeist Juristen
in hoher Stellung — nur solange bestehen , als
sie an dem Zustandekommen der bürgerlichen

Mehrheit zweifelten ? Wir wollen vorläufig das Nechts .

Sefühl dieser Herren nicht so gering einschätzen .

Wenn fich übrigens das „ S - Uhr - Abendblatt " „ von hervorragen -
der staatsrechtlicher Seite " mitteilen läßt , daß die Ungültigkeit
der Verordnung , die die Ungültigkeit der Stadtverordnetenwahl
Zur Folg « habe , weil die Bestimmung des Termins ein « einfache

administrative Maßnahm « sei , so ist diese Auffassung nicht recht

verständlich , da die Verordnung fich nicht nur auf die Termins -

onberaumung für die Wahlen beschränkt , sondern auch ihre
Durchführung regelt .

Vorläufiges amiliches Wahlergebnis
Die Zahle » ans neun WahNreisen

Für das Zentrum von Berlin , die Verwaltungsbezirke
K, wird folgendes vorläufige amtliche Wahlergebnis be -

kanntgegeben :
Es wurden rund 860 520 gültige Stimmen abgegeben , davon

Csstfiel «n auf die bürgerlichen Parteien 394 673 Stimmen und auf
di « sozialistischen 465 845 Stimmen . Es erhielten die S . P . D.
1�0 107 Stimmen , die Unabhängigen 192 864 und die K. P . D.

� 974 Stimmen : die Deutschnationalen 154 742 , die Deutsche

�»lkspartei 107 491 Stimmen , die Demotraten 52 224 . die Mrt -

�»stspartei des Mittelstandes 42 217 . das Zentrum 33 641 und

Deutschjozialeu 1358 Stumnaa .

Diefe Zahlen entsprechen ungesahr denen , die w i r bereits

gestern früh mitteilten . Sie bestätigen , daß die U. S . P. D.

in Klein - Berlin wieder die stärkste Partei ist .
Von den übrigen Wahlkreisen liegen folgende Ergebnisse

vor :

In dem Wahlkreis 7 Tharlottenburg wurden insgesamt 129 766

Stimmen abgegeben . Davon entfallen auf die S . P . D. 21659 ,
die U. S . P . D. l8 273 , die K. P . D. 6747 , die Deutschnationalen
24 436 , die Deutsche Volkspartei 26 128 , die Demokraten 15 899 ,
das Zentrum 4619 , die Wirtschaftspartei 6665 , die Deutsch -
sozialen 1362 und die Drutschnationale Wählerschaft 5978 Stimmen .

In dem Wahltreis 9 Wilmersdorf wurden insgesamt 73 462
Stimmen abgegeben . Davon entfallen auf die S . P . D. 9760 ,
die U. S . P . D. 4818 , die K. P . D. 2088 , die Deutfchnatümalen
20 488 , die Deutsch « Volkspartei 18 734 , die Demokraten 10 468 ,
das Zentrum 2380 , die Wirtschaftspartei 3431 und die Deutsch -
sozialen 1297 Stimmen .

Zn dem Wahltreis 12 Neukölln wurden insgesamt 122 523
Stimmen abgegeben . Davon entfallen auf die S . P . D. 34 224 ,
die U. S . P . D. 29 127 , die K. P . D. 16 953 , die Deutschnationalen
14 787 , die Deutsch « Vouspartei 11 591 , die Demokraten 5492 , das

Zentrum 8294 , die Wirtschaftspartei 6836 und den Deutschsozialen

Wahlverein 219 Stimmen .

Im Wahlkreis 8 Spandau insgesamt 38 893 Stimmen . Davon

entfalle « auf die S . P . D. 11 183 , die IL S . P . D . 5857 , die Ä. P. D.

2470 , die Deutsche Demokratische Partei 8330 . das Zentrum 1872 ,
die Deutsch - Soziale Partei 4628 und die Frei « Vereinigung , in der
die Stimmen der Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei und
der Wirtschaftspartei enthalten find , 9463 Stimmen .

Im Wahlkreis 10 Zehlendorf sind insgesamt 74 953 Stimmen

abgegeben worden . Davon entfallen aus die S. P . D. 12 975 , die
U. S. P . D. 7119 , die Ä. P . D. 2619 , die Deutschnationalen 16 706 ,
die Deutsche Bolkspartei 23 118 , die Demokraten 6026 , das Zentrum
2479 , die Wirtschaftspartei 4009 und die Deutfch - Sozialen 802
Stimmen .

Im Wahlkreis 11 Echöneberg find insgesamt 102 358 Stimmen
abgegeben worden . Davon entfallen auf die S. P . D. 17 763 , die
IL S . P . D. 9417 , die K. P . D. 4154 , die Deutschnationalen 27 054 ,
die Deutsche Volkspartei 21578 , die Demokraten 11339 , das

Zentrum 4025 . die Wirtschaftspartei 5019 und die Deutsch - Sozialen
2009 Stimmen .

Im Wahlkreis 13 Treptow sind insgesamt 67 123 Stimmen ab -

gegeben worden . Davon entfallen auf die S . P . D. 16 275 , die
ll . S . P . D. 12 149 , die K. P . D. 8504 , die Deutsche Volkspartei
11 359 , die Demokraten 4582 . das Zentrum 2023 , die Wirtschafts -
Partei 8155 und auf den Ordnungsblock , in dem die Deutschnatio -
nalen und die Deutsch - Sozialen vereinigt sind , 9076 Stimmen .

Im Wahlkreis 14 Lichtenberg find insgesamt 79 997 Stimmen

abgegeben worden . Davon entfallen auf die S . P . D. 17 065 , di «
IL S . P . D. 18 533 , die Ä. P . D. 9726 , die Deutschnatianalen
10 526 , die Deutsche Bolkspartei 11 207 , die Demokraten 3895 , das
Zentrum 3059 , die Wirtschaftspartei 5852 und die Deutsch - Sozialen
134 Stimmen .

Im Wahlkreis 15 Pankow sind insgesamt 102 254 Stimmen ab¬

gegeben worden . Davon entfallen auf die S . P . D. 19 548 , di «
IL S . P . D. 20 688 , die K. P . D. 11 160 . die Deutschnatianalen
16 479 , di « Deutsche Volkspartei 18 519 , die Demokraten 5701 , das
Zentrum 3549 und die Wirtschaftspartei 6516 Stimmen . Zer -
splittert 96 Stimmen .

Das amtliche Gesamtresultat
Berlin , 18. Oktober .

Nach den vorläufigen Berechnungen des städtischen Wahlbureaus
find bei den Stadtverordnetenwahlen am Sonntag

insgesamt 1672 513 Stimmen

abgegeben worden ,

von denen auf die bürgerlichen Parteien 845 773 „
auf die drei sozialistischen Parteien . . 826 749 „

entfallen .

Diese Zahlen find errechnet worden , nachdem nach gestern abend

die Einzelergebnisse von Stunde zu Stunde durch Berichtigungen
und Ergänzungen geändert worden waren . Der Wahlquvtient

ist 7433 .

Im einzelnen entfallen ans die

S . P . D . . . . . .. . . . . .343 685 Stimmen

U. S. P . D

. . . . . . . . . . .

323085
K. P . D

. . . . . . . . . . . .

159 970

ferner auf die

Deutschnattonale Volkspartel . . . . 288 988 „
Deutsche Volkspartei . . . . . . .251 728 „
Deutsch - demokratische Partei . . . . 122 917 „
Zentrum . . . . . . . ., _ 61 433 „
Wirtschaftspartei 84 370

Deutsch - foziale Partei . . . . . .11 830

Deutschnationale Wählerschaft . . . 5 978

Ovdmmgsülock

. . . . . . . . .

9076 „

Freie Vereinigung . . . . .. . , 9463 p 1

Danach werden die bürgerlichen Parteien mit einer

ringen Mehrheit , vielleicht infolge der Listenverbindunge ,
auch nur in gleicher Stärke , mit den sozialistischen Par «

tcien in das Stadtparlament einziehen . Jetzt schon ihre genaue

Stärke anzugeben , wäre verfrüht , da erst noch die Sitzungen de »

Kreiswahlausschusses am 20. , 22. und 25. d. M. abgewartet

werden müssen .
» *

*

Diese Wahlen sind eine Schande . Berlin , diese alt «

Hochburg des deutschen , des internationalen Sozialismus , ist
dem Ansturm der bürgerlichen Parteien erlegen ! Die Ar -

beiterschast hat eine empfindliche Schlappe erlitten , und das

schlimmste und traurigste dabei ist , daß sie die Niederlage
sich selbst zuzuschreiben hat . Gewiß hat das Bürgertum
diesmal all feine Kraft eingesetzt , gewiß hat es alle Mittel

einer skrupellosen Agitation angewandt , aber das war bei

den Hottentottenwahlen 19V7 in noch höherem Maße der

Fall , und trotzdem ist damals gerade in Berlin der Angriff
glänzend abgeschlagen worden . Seit Jahrzehnten war Bei -

lin dem Sozialismus sicher . �Daß das Bürgertum eine Ma -

jorität erlangen konnte , bedarf deshalb ernster und « in -

gehender Prüfung .
Man wird das Wahlresultat am ehesten beurteilen können .

wenn man den Vergleich sowohl mit der ersten Stadtverord -

netenwahl vom 20 . Juni 1920 , als mit der Landtagswähl
vom 20 . Februar 1921 zieht . Allerdings stehen die Zahlen
der Sonntagswahl noch nicht endgültig fest , aber die noch zu
erwartenden Verschiebungen werden an dem Gesamtbild nicht
viel ändern . Es ergibt sich dann folgende Tabelle :

Es haben erhalten Stimmen :

am

Deutlchnationale .
Deutsche Bolkspartei
Wirtschastspattei .
Deutsch - Soziale . .
Zentrum . . . .
Demokraten . .
Mehrheitssozialisten
Unabhängige . .
Kommunisten . .

20. Juni
1920

188 203
292 080

59 770

61 441
118 748
283 495
633 606

am 20. Febr .
1921

345 015
305 774
100 106

73 200
149 461
431 630
336 013
196 957

am 16. Oft
1921

288 988
251 728

84 370
11 830
61 433

122 917
343 685
323 085
159 970

Das Verhältnis der nichtsozialistischen zu den sozialistische «
Stimmen hat sich danach im Laufe dieser sechszehn Monate
wie folgt verschoben :

am 20. Juni 1920 zusammen 718 242 nichtsozialiftische
gegen 917 101 sozialistische Stimmen ,

am 20. Februar 1921 zusammen 973 556 nichtsozia «
liftischc gegen 984 666 sozialistische Stimmen ,

am 16. Okt . 1921 zusammen 845 773 n i ch t s o z i a l i st i s ch «
gegen 826 740 s o z i a l i ' st i s ch e Stimmen .

Der Vergleich der Ziffern zeigt zunächst die unheilvollen
Folgen der Spaltung . Der radikale Flügel der Ar -

beiterschast verminderte seine Stimmen von 033 000 aus
533 000 , schließlich auf 483 000 . Aber während dieser Verlust
bei den Landtagswahlen durch die Zunahme der rechtssozialt -
stischen Stimmen aufgewogen wurde , haben die Rechtssoziali »
sten bei dieser Wahl , verglichen mit dem Februar 1921 , gegen
88 000 Stimmen , die Kommunisten 37 000 , die Unabhängigen
13 000 verloren .

Ein ganz außerordentlich ins Gewicht fallender Verlust !
Die Frage erhebt sich, wo sind diese Stimmen ge -
blieben ? Zu einem großen Teile sind sie an die Partei
der Nichtwähler verloren gegangen . Die Wahlbeteili -
gung war insbesondere auch in den Arbeiterbezirken sehr
schlecht . Das ist ein übles Zeichen . Denn es handelte sich um
eine Wahl , die vom Bürgertum als Machtkampf geführt war »
den war , und die über Berlin hinaus große allgemeine poli -
tische Bedeutung hatte . Ein Teil der Arbeiter , und zwar
solche , die früher für die sozialistischen Parteien gestimmt
halten , ging jetzt nicht an die Urne , blieb indifferent und er -
leichterte dem Bürgertum den Sieg . Aber wir fürchten , daß
manche Arbeiter dem Klassengegner nicht nur diesen Helfers -
helferdienst leisteten . Das starke Wachstum der bürgerlichen
Parteien , das rasche Anwachsen namentlich der Deutsch -
nationalen , läßt es nicht ausgeschlossen erscheinen , daß
manche Arbeiterstimmen auch für die Bürgerlichen abgegeben
worden sind . Es zeigt sich jedenfalls , daß unter den Mit -

läufern der soziallsti >chen Parteien viele waren , die nur
wenig verläßliche Mitstreiter sind . Das gilt namentlich von
der früheren Anhängerschaft der Kommunisten , die mehr als
ein Fünftel ihrer Wähler gegenüber der Landtagswahl ein -

büßten , und damit den verhältnismäßig stärksten Verlust
aufzuweisen haben . Die Spaltung der Bruderkampf hat die

Werbekraft des Sozialismus geschwächt und jene breiten j
Schichten , die nicht von der politischen Organisation fest er -

faßt sind , gleichgültig gemacht .
Auf der anderen Seite hatdiereaktionärebürger -

! i ch e Partei am meisten gewonnen . Wieder ist es be ,

zeichnend , daß die Deutschnationalen , die vor der Revolution
in Berlin kaum mehr eine Rolle spielten , heute die weitaus

stärkste bürgerliche Partei darstellen . Gewiß ist ihnen die Er -



regung , die die oberschlestsche Frage ausgelöst hat , zustatten
gekommen . Aber es ist eine ernste Sache , dast gerade die Par -
tri der monarchistischen und militärischen Reaktion immer
stärkeren Anhang im Bürgertum findet . Es ist e i n S turm¬

zeichen , ein neues Sympton für die Verschärfung der

�Gegensätze .
Das bedeutet aber eine ernste and eindringliche M a h -

nung an die Arbeiterschaft . Jeder , dem das
Ganze und die Zukunft der Arbeiterbewegung am Herzen

iliegt , mug stch sagen , dag es so nicht weitergehen darf . Die
»gegenseitige Bekämpfung schadet allen Arbeiterparteien
und schwächt die ganze Klasse . Deshalb muh eine Politik
getrieben werden , die nicht wegen taktischer Streitigkeiten
die Grundlage , auf der erst Taktik überhaupt Erfolg haben

»kann , die politische Macht der ganzen Klasse , immer mehr
schmälert . Wichtiger als irgendwelche momentanen Erfolge
ist für die Arbeiterklasse die Wiederherstellung der

» Werbekraft und der Autorität des Sozia -
»k i s m u s . Deshalb lädt jeder Politiker der Arbeiterklasse
' eine ungeheure Verantwortung auf stch. wenn er im gegen -
»wärtigen Augenblick eine Politik einschlägt , die die Kluft
innerhalb der Arbeiterparteien verbreitert , statt altes daran¬

zusetzen , sie allmählich zu schließen .
Die Unabhängige Sozialdemokratie hat angestckts der

Umstände noch verhältnismäßig gut abgeschnitten . Sie hat .
- - verglichen mit der Landtagswahl , die geringste Einbuße zu
»verzeichnen . Aber das ist viel zu wenig . Auch diese Wahl
hat gezeigt , daß die Sicherheit des Erfolges ausschließlich
abhängt von der Stärke der Organisation und der
Verbreitung der Presse . Beides steht aber in einem

Marken Mißverhältnis zu der Zahl unserer Wähler . Auch
' darauf hat die Spaltung bei allen Arbeiterparteien
/schlimmen Einfluß gehabt . Um so dringender ist es , daß am
lAusbau der Organisation und an der Verbreitung der Presse
smit aller Kraft gearbeitet wird . Dann wird der Mißerfolg
- vom Sonntag stch nicht wiederholen , dann wird die Scharte
ausgewetzt werden . �

Die neue LtSp . - Krattion
Di « Wahlrefultate , die jetzt durch die Presse bekanntgegebe »

werden , find noch nicht amtlich , sonder « beruhen auf den
Angaben der Angehörigen der einzelnen Parteien , die in den
Wahllokalen bei der ersten Auszählung der Stimmen mitgewirkt
haben . Es werden stch deshalb noch verschiedene Korrekturen nach
dem Bekanntwerden des amtlichen Ergebnisses nötig machen .

Die in der bürgerlichen Presse angegebenen Zahlen lassen für
die Unabhängige Partei eine Fraktionsstärk « von 41 bis 42
herausrechnen : nach den uns übermittelten Zahlen ergeben stch
aber 44 gewählt « Stadtverordnete der U. S . P . Kleine , infolg «
der Ungenauigkeit der bisher vorliegenden Zahlen nötige Kor -
rektnre » vorausgesetzt , ergibt sich für die zukünftige Zu -

' sammensetzung der Unabhängigen Fraktion folgendes Bild :
In den einzelnen Verwaltungsbezirken find gewählt worden :

1. Verwaltungsbezirk : Dr . Weyl , Klara Wepl : 2. Verwaltungs¬
bezirk : Fritz Zimmermann , A. Pärfch : 3. Verwaltungsbezirk : Mar
Itrich , Bruno Krause , Berta Lnngwitz , Fritz « reieudriuk , Karl
Klose , Ernst Logeler ; 4. Verwaltungsbezirk : Karl BStzer , Aichard
Herbst , Lisbeth Zern , Hermann Müller ; 5. Verwaltungsbezirk :
Martha Demning , Agnes Fahrenwald , Otto Feltzer , Heinrich
Müncheberg , Christia » Sutekunst ; 6. Verwaltungsbezirk : Fritz
Zubeil , Gustav Häutzer , Hermann Schweikart , Sottsrieb Schul, :
?. Verwaltungsbezirk . ' Dr . LSwenstein , Dr . Hertz ; im S. und
10. Verwaltungsbezirk reichten die Stimmen für einen Kandidaten

nicht aus und werden auf die Stadtliste verrechnet : 11. verwal -

tungsbezirk : Georg Mendt ; im 12. und 13. Verwaltungsbezirk
keine Kandidaten gewählt ; 14. Verwaltungsbezirk : Hermann
Harnisch , Albert Siegge , Hermana Radtk « ; 15. Verwaltungsbezirk :
Wilhelm Heimann ; im 16. . 18 . und lg . Verwaltungsbezirk find
kein « Kandidaten gewählt ; 17 . Verwaltungsbezirk : Fritz Thurm ,
Frau , Stimming ; 20 . Verwaltungsbezirk : Hermann Amberg .

Auf der Grundlage einer Gesamtstimmenzahl von 1657 738
ergibt fich der Quotient 7 3 67 . Danach wären — immer die
uns zugegangenen Ergebnisse vtrrausgesetzt — von der Stadt -

liste der U. S . P . D. ll Kandidaten gewählt , und zwar : Karl
Lei », Wilhelm Dittmann , Dr . Weinberg , Karl Deitmer , Karl

i Bublitz , Dr . Zulln » Moses , Emil Kuchendecker , Ernst Teschke ,

Dr . Koelitz , Johann Baron , Ottilie Gerndt . Wir wieberholen

nochmals , daß diese Angaben noch der Korrektur durch die amt -

lichc Feststellung des Wahlergebnisses unterliegen .

Das neue Stadiparlament
Die skrupellose Agitation der Deutschnationalen , die wohl auch

von der Entscheidung über Oberschlestcn unterstützt wurde , hat

eines erreicht : Diese Partei stellt die stärlfte bürgerliche Fraktion .
Man kann jetzt bei der Annahme eines Durchschnitts aller

veröffentlichten Resultate 2 2 4 Sitze verteilen , »in Sitz ist noch

strittig . Danach ergibt die neue Zusammensetzung der Stadt -

verordnetenversammlung im Vergleich zur bisherigen folgendes
Bild :

Nach der Vor de «

Wahl Wahl

Unabhängige . . . . . .43 63

Mehrheitssozialisten . . . . 47 39

Kommunisten . . . . . . 21 23

Demokraten

. . . . . . .
17 16

Deutsche Lolkspartei . . . 35 39

Deutschnationale . . . . .41 27

Wirtschaftspartei . . . . . 1t 19

Zentrum . . . . . .. . 8 8

Deutfchsoziale . . . . .1
_

—
_

224 Sitze 225 Sitze

Vi - sozialistische Mehrheit im Magistrat bleibt

Der Berliner Magistrat bleibt sozialistisch in seiner

Mehrheit , weil mit dem Bürgermeister Ritter zehn Sozialiften

( nämlich Brühl , Hahn , Hintze , Koblenzer , Lang « , Paulsen ,
Dr . Rabenow , Weise , Schöning und Wutzky ) auf zwölf Jahre

gewählt wurden . Den vier unbesoldeten bürgerlichen Städträten

stehen acht unbesoldet « sozialistische Stadträte gegenüber . Es
kann fich also nur bei diesen um eine kleine Verschiebung han -
dein . Die sozialistische Mehrheit im Magistrat bleibt bestehen ,

selbst wenn an Stelle von vier sozialistischen Stadträten bürger -
liche gewählt werden sollten .

Die presse zum Wahlausfatt
Große Freude der Reaktionäre

Die Erringung einer bürgerlichen Mehrheit wird von der

Presse durchaus nicht einheitlich gewertet . Groß ist der Zudel
nur auf der äußersten Rechten , bei den Deutschnationalen und
den Deutschfozialen . Die .. DeutscheTageszeitung " ,
die� trotz der geringen Mehrheit in dem Wahlergebnis die
Möglichkeit erblickt , durch „ bürgerliche Gemeinschaftsarbeit " ,
d. h. Bürgerblock , in Berlin zu herrschen , steht in dem Wahl -
ausfall eine „ Abkehr von jeglichen Gedanken einer Koalition
der Mitte " und kommt sodann zu folgendem Ergebnis :

„ Die Wahlbewegung in Berlin hat unter dem Zeichen der breit
angelegten und van Herrn Wirth goführten Offensiv « gegen
die entschiedene Rechte gestanden , unter dem Zeichen der
Ausnahmeverordnung und der wüsten Verleumdungen und Ver -
unglimpfungen der Deutfchnationalen , unter dem Zeichen der
gewaltsamen Niederknüppelung des aufrechten nationalen Ge -
danken « . Dadurch wurde die Berliner Wahl auch zu einem Prüf -
stein für die Beurteilung der inneren Politik de » Kabinetts
Wirth durch die Oeffentlichkeit : und st « hat über diese Politik
den Stab gebrochen . Das Bürgertum hat dem Herrn Reichs -
kanzler gezeigt , baß es nicht gewillt ist , die Regungen des natio¬
nalen Empfindens niedertreten zu lauen , daß es sich sein eigenes
unbefangenes Urteil nicht nehmen läßt und daß diese » Urteil
alles ander « ist , als eine Billigung der Richtlinien , nach
denen Herr Dr . Wirth feine innere Politik glaubt führen zu
sollen . "

Aehrtlich lautet das Urteil der „ Kreuz - Zeitung " :
„ Blätter artd Redner aller Parteien haben vor der Wahl

hervorgehoben , daß die Wähler auch über die Tat von Griesbach
und den damit verknüpften Verlenmdungsfeldzug gegen die
Deutschnationale Polkspartei , über die Wirth - Rathenaufche
Politik und über die Koalitionsverhandlungen das Urteil sprechen
werde «». Di « Eirtscheidung des Knebelunasbundes über Ober -
s ch l « f i « n , mit der die Existenz des Kabinetts Mrth nach den
eigenen Aeußerungen des Kanzlers unlöslich verbunden schien ,
ist noch hinzugekommen . Die Berliner Wähler haben der Deutsch -
nationalen Volkspartei «ine glänzende Genugtuung bereitet , st «
habe » den roten Parteien in großem Umfang « den Rücken ge -

kehrt , sie haben Herrn W- rth für sein « Angriffe auf die Deutsch -

nationalen ein scharfes Mißtrauensvotum ertellt . "

Auch der „ L o k a l a n z e i g e r " feiert den Sieg des Bür -

gertums , erteilt aber dem Gedanken des Bürgerblocks gegen

die Arbeiterklasse folgende Absage :

„ Sie ( die bürgerlichen Parteien ) wissen ganz ?ut , daß gegen

die Arbeiterschaft im ganzen , auch gegen die sozialisniche Ardelter .

schaft im besonderen , nicht regiert oder «fwaltet werden

kann , und ihr Ehrgeiz «st auf alles andere als am dm Beranstmsi

tunq von Gewalt - oder Kraftproben gerichtet . Wogegen ste , «cy

auflehnten , war und ist der Mißbrauch der Rathausmacht zu em -

fertigen Parteizwecken , und diesem Mißbrauch ist nun dein

EVge�ms tes gestrigen Wahltages Gott sel itonl biß Hntcrlagc

entzogen . Was nun «rot tut , ist die Möglichkeit « nms ll u s -

gleichs der Z n t « r e) f e n g eg e n f atze . « nwill « s Z" -

famnmnarbeiten der nichtsozialistischen und mzial , stachen Parteren .

als es den roten Machthabern von gestern genehm war .

Recht unbefriedigt von dem Wahlergebnis zeigt fich

di Presse der Deutschen Polkspartei . Die „ D « ut , che All¬

gemeine Ze i t u n g
" warnt die Deutschnationalen davor .

ll »ie Zuakrasl der Parteien nach lokalen Ereignissen und Er -

folgen zu wägen . " Kommunalpolitisch spricht sie sich für den

Block der Mitte aus .

„ Es ist kaum anzunehmen , daß das Bürgertum jenem Vclwiel

der Linken folgen und nun seinerseits eine Parteidiktatur auf¬

richten wird . Man wird sich auch in Berlin , wie das schon im

Reiche vnd in Preußen im Werden ist . dazu verstehen müssen , ein

Z « fammenarbeiten aller jener Kräfte anzubahnen . d,c am E -

starken des Gemeinwesens und an einem verminstigen ißicderau

bau mitznarbeiten bereit find . Eine Kommune , mag ste auch noch

so umfangreich und bedeutsam sein , kann und darf nicht nach parte »-

politischen Gesichtspunkten regiert werden . Man darf mit und in

ihr nicht Experimente machen , die einseitig und deshalb gefährlich

�Die „ Tägliche Rundschau " schreibt :

. Die bürgerliche Mehrheit wird jedoch nur gering sein , so daß

davor - gewarnt werden muß , an den erfreuliwen Siefs der

Bürgerlichen überspannt « Hoffnungen zu knüpfen .

Auch die „ Vossisck ) « Zeitung " wünscht ein Zu -

fammenarbeiten der Mitte :

. Die Deutfchnationalen , die — ohne Frage auch von

früher Linksradikalen gestärkt , wie ihr �rhältnismagig starker

Anteil an den Stimmen des reinen Arbeiterbezirks Webomg

erweist — eine zahlenmäßig beachtliche Fraktion der Stodtver -

ordnetenverfammw� darstellen , Hecken sich b,sher im wesentlichen

auf die Erschwerung der Ver w a l tu n g - a r de « t de -

schränkt und auch zu der Verrohung der geme,nd « parlamenta -

rischen Umgangsformen ihr redlich Teil beigetragen . Aus sie

kann stch keine Mehrheit stützen . d,e e . nen g«I . . nd «« Ausbau der

viermillionen - Gemeinde und nicht die arund . atzl . che S - b « wg «

de » Groß - Berliner Gedankens anstrebt . Da eine Linksmehrheit

nack dieser Wahl nicht mehr in Frage kommt , durfte elne M ehr -

h « lt der Mitte das Gegebene sein , tue nach dem Vorbilde

von Reich und Staat Mehrheitssozialis�n , Demokraten , Sutrum ,
Deutsche Volksvartei und vielleicht auch die WirtschaM ' ch « Ber -

efnigung umfassen wird . Eine starke Umformung des Magistrats

ist auf «in Jahrzehnt hinaus dadurch unmöglich , daß fein « besolde -

ten Mitgileder aus zwölf Jahre gewählt find, nur Fort¬

zahlung ihrer Bezüge könnte man sie . die fast durchweg als

Vertrauensleute der fozialistifchen Partefen berufen wurden , durch

andere Männer ersetzen , was aber bei der Finanzlag « der Stadt

als ausgeschlossen gelton muß . Rur tue acht Platze der

unbesoldeten Stadträte und die entsprechenden Posten in den

Bezirken sind sofort zu besetzen . "

Der „ Vorwärts " beklagt di « Größe der Niederlage
der Arbeiterflasse und meint :

Ein « solche Niederlag « konnte nicht möglich « erben , ohne daß
schwer st c Fehler begangen wurden . Klar ist vor allem das

eine , daß der alten einigen Sozialdemokratie nie hätte passieren

können , was der zersplitterten sozialistischen Ar -

beiterbewegung widerfahren ist . Nicht die Unabhängigen ,
nicht die Kommunisten ernten die Früchte der Spaltung , die

kapitalistische Reaktion tut es ! "

Er kommt zu folgender Schlußfolgerung :
llDas rot « Berlin ist nicht mehr ! Es heißt wieder von vorne

anfangen . Es gilt , die propagandistische Kraft der fozialistr -
schen Idee aufs neue zu entialten , es gilt durch positive
Arbeit zu zeigen , wo die Massen der Lohn - und Gehaltsemp -
fänger ihre wirkliche Interessenvertretung haben . Wir Sozial -
demokraten verlieren nicht den Kopf , wir fangen heute wieder von

vorne an ! "

Auch die Kommunisten scheinen zu begreifen , daß dieser
Wahlausfall eine schwere Niederlage der Arbeiterklasse dar »

Moritz Hartmann
Zu seinem 100 . Geburtstag

Bergessen und verschollen ist sein Andenke » im größten Teil des

deutsche » Bürgertums , für dessen politische Befreiung er fein

ganzes Leben lang in Wort und Schrift , im kritischen Augenblick

auch mit » er Waffe in der Hand , gekämpft hatte . Aber das deut -

sche Proletariat erinnert sich in Dankbarkeit seiner als eines

der Männer , die durch ihr « Lebensarbeit die innerpolitische Selbst -

bestimmung des deutschen Volkes vorbereiteten — jenen Bau¬

meister « vergleichbar , dl « an dem Riesenwerl der gothischen Dome

schufen , ohne di « Vollendung zu schauen .
Gerade in unseren Tagen ist di « Erinnerung an Moritz Hart -

mann schmerzlich zeitgemäß . Hatte Hartmann doch im Jahr « 1871

nicht nur gleich Bebel und Liebknecht gegen di « » nnexion

von Glsaß - Lothringen protestiert , sondern auch mit dem vistonären

i Blick « des Dichters di « verhängnisvollen Folgen der Bis -

imarckschen Politik erkannt . In dem Bockringen der deut -

schen Heer « nach dem Fall « von Eeda « sah er „ nur noch einen

Triumph des Militarismus , aus dem eine vollkommen « Apotheose

diese » am Marke der Völker zehrenden Systems hervorgehen "
. « erde . Schneidend mischt er sein « Stimm « in die Jubelchöre , von

i denen der Kriegsausgang Deutschland wtckerhallen läßt :

„ Wir holen aus staubiger Rumpelkammer

Den Kaiser hervor mit Szepter und Schwert .

Di « kindliche Sehnsucht vom Kysfhäuser

Mick endlich dem Volke der Träumer gestillt ;

I » hundert Schlachten wick für den Kaiser

Da » Volk der Denker zur Gack « gedrillt . "

Moritz Harimann ist am 25 . Ottober 1821 in eiuem kleinen

böhmischen Städtchen geboren . Er studierte in Prag und Wien .

Frühzeitig regte sich sein « Dichtertraft . 1845 ließ er sein « erste Ge -

dichtsammlltng « nter dem Titel „Kelch und Schwert ( dem Symbol

der Hustten ) erscheinen . Um fich der M e t t « r « i chfch - n Zensur

in entzieh « , mußt « er freiwillig in die Verbannung

gehen . Der politische Teil der Gedichte erregte überall das größte

Aufsehen und machte den Verfasser mit einem Schlag « berühmt .

« n den bewegten Märztag « » de » Jahres 1 « « « ah «

Hartmann in Prag teil . Segen de » Widerstand der Tschechen

organifiert « et in Böhmen die Wahle » für da . Frankfurter Parla -

„ « nt Dort schloß er fich der äußersten Linken an . Jn einer ferner
Reden vertrat er einen Antrag auf völlige Abschaffung des

ör % e I s In der — heute wieder s » zeitgemäße « — deutfch - Sster -

- - zMchen Frage vertrat er mit Leidenschaft und Unnachgiebigkeit

Etandxmttt �. bckitzgmMwj - » A» seh ? r « ,k « it » e ?

Deutschösterreicher zum deutschen Volk « . Mit
RobertBlum . Julius Fröbel und Albert Trampusch ging er
als Vertreter der Linken im Oktober 1848 zur Unterstützung der

zweiten Wiener Erhebung nach Wien . Dort kämpft « er als ein -

facher Soldat gegen die Windischgrätzschen Horden .
Dem Schicksal Robert Blums entgeht er durch die Flucht . In
Frankfurt , wohin er zurückkehrte , mutz «r immer mehr di « Hoff -

nungen « vf den Sieg der Revolution schwinden sehen . Seinen

Zorn über die Tatenlosigkeit des Parlaments , über das zwecklose
Geschwätz in der Paulskirche gibt er in seiner „ R e i m ch r o n i k
des Pfaffen Mauritius " Ausdruck . Ts ist di « schärfste und

wuchtigste Satire , die das Sturmjahr hervorgebracht hat .

Hartmann war kein Politiker , sondern in erster Linie Dichter .

Künstler . Aber zwei politische Ideen leuchteten al » Leitstern « auf
seinem ganzen Wege : dl « Einheit de » ganzen deutschen
Volke , und die Republik . Dem Sozialismus stand

Hartmann , obwohl er zu Lassall « ziemlich enge Beziehungen hatte ,
innerlich fremd gegenüber . Aber das warme Empfinden ,
das er für all « Unterdrückten hatte , läßt die Vermutung begründet

erscheinen , dah er früher » der später den Weg zu ihm gefunden

hätte . Alfred Werre

Konzert der Volksbühne . Dies « Konzert « sind einfach ein Segen .
Für geringes Entgelt ausgezeichnet « Kunst , gute Kräfte , gute
Programme , für eine einzige Mark ein Programmheft mit sieben
Textsetten und für 50 Pfennig Garderobe , dieses alles im modern -
sten und bequemsten Theater - und Kon . zertsaal Berlins , das darf
man als vorbildliche künstlerische Volkstonzerte bezeichnen .

Das Programm am letzten Sonntag war Schumann und Schu -
bert gewidmet , leider dem etwas zu volkstümlichen Schumann ,
dem Komponisten von Frauenliebe und - leben und anderer weicher
und sentimentaler Lieder und nicht dem anderen Schumann , der
weit mehr in unsere Zeit gehört , dem romantischen , zärtlich - ernstcn
Dämon , der auch die modernste Seele hinreißen muß . „ Er , der

Herrlichste von allen " und sie . „ die holde Jungfrau " , die fich
vor ihrem „ Herrn " in „ Demut " beugt , nur weil er . Bräutigam "
ist . und solche, mehr und zuviel bildete den Hauptinhalt der Dar -
bietungen . Und das fft schade , obwohl wir natürlich nicht ver -
kennen , daß die Massen auch diese so bekannte , irgendwte noch
immer schöne und schwärmerisch « Kunst kennenlernen sollen . Guter
Schubert , der Schubert der „ Jungen Nonne " , jenes Liedes , da »
unter dem milden Glockengeläute di « heilige , friedenvoll « Hysterie
unsagbar schön verkörpert , rettete die Auswahl . Di « drei
Professoren : Lula Myß- Gmeiner , Albert Fischer und Eduard
Behm entledigten sich ihr « Aufgaben , so gut fi « e » konnten :
immer geschmackvoll , mit nickt ganz zureichenden Mitteln ,
und mit verständiger , guter Kunst das Schöne und Volkstümliche
der Lieder herausholend . Das gilt für alle drei Künstler . Nur
einmal beim Bortrag des . . Talisman " ( „ Gottes ist der Orient " )
durch Fischer spürte man vreit «, perfönitchc Gestaltung .

Aruo Nadel

Carl Sternheim : Mauon Lescaut ( Theater k. d. König -
arätzer Stra ße ) . Zu den schönsten Liebesromanen der Welt -
litcratur gehört „ Manan Lescaut " vom Abb « Prövost . Neben den
andern unsterblichen Liebesgestalten der französischen Kunst , neben
Nicolette , Isolde , Taimen , lebt die Holl »« Manon wie « in Rätsel -
wesen fort , indem fich süße Hingab « an einen einzigen , bi » in den
Tod geliebten Mann mit Dirnentum und entzückender Keckheit .
unfaßbar , köstlich und rührend verbinden . Prevosts Roman ist
ein ganz vollendetes Merk , die besten Franzofen und Deutschen . —

auch Goetbe — fanden nie genug Worte , es zu rühmen . Was hat
man aus der armen Manon nicht alles getan ! Opern , Dramen .
Bilder , Film « . Da » Schlimmste widerfuhr ihr Sonnabend durch
Sternheim . Seine Dramatisierung ist nicht das schlechteste Stück .
sondern der schlechteste Film der Saison . Die Handlung H ganz
grob in sechs Bilder verwandelt . Kein Wort , in dem Manons
Herz , kein Satz , in dem die Liebe von de » Orisux lebte ! Das Stück
hat infolgedessen keinen dramatischen Zusammenhang , es ist für
das Publikumlangweilig und für jeden , der Prevosts herrlichen
Roman kennt und liebt , ein « Pein .

Sternheim interessierte sich nicht nur für die Liebe , sondern auch
für die gesellschaftlich « Bedeutung Manons . Wie all « großen
französischen Kunstwerke wurzelt auch Prövosts Roman im Gesell¬
schaftlichen . Er ist gleichzeitig Darstellung und Kritik des Zeit -
alters Ludwig XV. . und wie alle große französisch « Kunst ist «r
politisch revolutionär . Ha ! , dachte Sternheim , der Snob und
Bürgertöter , und er beschloß . Manon als proletarisches Opfer der
Bourgeoisie des XVlll . Jahrhunderts darzustellen . Ganz abge -
leben davon , ob das richtfg ist oder nicht , dichterisch ist Sternbeim
felbst dl « Liebe der Manon noch besser gelungen , al » die politisch -
msckrische „Vertiefung " . Wie selbstverständlich ist das bei Preooft -
2ßte angeklebt ( und außerdem falich ) bei Sternheim . Sternheim
bcscki wert sich im Programmheft des Theater » nicht zum ersten
Mal « , daß ihm die Presse " nicht gestattet , fein « „ Erkenntnis der
Epoche dem „deutschen Publikum " nahe zu bringen . Publikum '
Er meint wohl das Schieber vack , da « ihm Sonnabend applaudierte
und wzrllich keine Erkenntnisse erlangt . Und Press « ? Vielleicht
die grogcn bürgerlichen Blätter , in denen gedruckt zu werden
Sternhmnrs Ehrgeiz ist . Der Arbeiterpresse hat Sternheim jedenfalls
leine ., Erkenntnis der Epoche " noch nicht angeboten . Was häti «
auch der ernob , der Revolution mimt , hier zu suchen . Er hat ganz
recht , uns frerwillig fünf Schritte vom Leib zu bleiben .

Die Orska spielte die Manon . Warum auch nicht ? Für di «
Darstellung einer rührenden Liebe ist fi « ja geradezu geboren .
Nächsten » wird sie das Gretchen geben , mit Battistwäsche - und mit
Hüten und Handschuhen , deren Herkunft da » Programm angeben
wick . In Berlin ist heute auch das möglich .

Felix StSfstnger
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Seilt . Montag ftfllj hatte hie „ Rote Fahne " zum ge¬

schrieben '
„ So können mir K o m m u n i st en mit dem Sviegelbil - d der

Lage , day uns das Wahlergebnis so gut und so schlecht rvie� es

kben ein Wahlergebnis bieten tann , gibt , zufrieden sein . "

Abends aber schrieb sie :
„ Das Berliner Proletariat wird es selbst in den engen Grenzen .

>ie der Kommune gezogen find , zu spüren bekommen , was ein Sie -

ziment der Bourgeoisie im Stadtparlament und im Magistrat be -
»eutet : Schutz der Ecldschrönke , Abwälzung der ungeheuren kam -
munalen Losten auf das Proletariat , Verhinderung aller Reformen
des Wohnungswesens im proletarischem Sinne , vollkommene Aus -

lieferung der Erotz - Berliner Bildungsanstalten an die reaktionär -

monarchistische Bourgeoisie . All die geringen Ansätze zu Reformen
aus wichtigen Gebieten des Berliner kommunalen Lebens werden
wieder nerschwinden .

Der Ausfall der Berliner Wahlen ist aber nicht nur wichtig für
Berlin selbst , sondern auch von entscheidender Bedeu -

tung für das gesamte Reich . Das rote Berlin , die Hoch -
bürg des revolutionären Proletariats , die Stadt , in der die ent -

scheidenden Kämpfe um die Erringung der politischen Macht durch
das Proletariat gekämpft wurden , ist dem nationalen Bürgerblock
ausgeliefert . Das wird seine Rückwirkungen aus die preußische
und auf die Reichspolitik haben . Wie in Berlin , so ist auch im
Reiche die Bahn zur Stinnes - Regierung , zur „ großen Koalition "
frei . "

Wenn die Kommunisten auch nach dieser Erkenntnis han -
dein und künftig sachlich in Reih und Glied mitkämpfen ,
wenn es die Interessen der Arbeiterklasi « zu wahren gilt , und
nicht , wie bisher , den Dcutschnationalen , wenn auch unbe -
wusit , in die Hände arbeiten , so werden weder der Bürger -
block noch der Block der Mitte ernsthafte Anschläge gegen die
Arbeiterklasse unternehman können .

In einem Artikel „ Berliner Stadtverordnetenwahlen ,
Kabinett Wirth — kein Selbstbetrug ! " nimmt die „ Sozia -
l i st i s ' che Korrespondenz " Stellung zu dem Berliner
Wahlausfall . Nach einer Kritik der Kommunisten und der
Unabhängigen schreibt sie :

„ Aber der dritte Schuldige an der furchtbaren polltsschon Ent -
wicklung in BerNn ist die Sozialdemokratie selber .
Auch da hilft kein Leugnen und Bestreiten — die Zahlen find ein -
deutig . . . Van den Reichstagswahlen 1S2g bis zu den Preußen -
wählen 1921 schmolz die II . S . P . von Tag zu Tag fichtlich zu -
lammen , und Zehntausendc ihrer Anhänger strömten zur alten
Jahne zurück . Seit dem Görlitzer Beschluß hat dies « Entwicklung
nicht n « aufgehört , sondern sich geradezu in » Gegenteil verkehrt .
Dl « ll . P. . die zum AuslSschen reif war , hat fich w i e de r ge -
festigt , und sollte der Görlitz « Beschlutz je in die Tat umgesetzt
« erden , dann wird die Partei ein « schwerere Krise durchzumachen
,abcn . als in der schlimmsten Roskejeit . Die Niederlage der
ßerliner Soziallsten ist auch ein « Niederlage der Liste Franz
Krüger , der Stadtwahlliste der Sozialdemokratie . "

proiest und potiti ?
Di « gestrig « interfraktionelle Konferenz der

�oalitionspartcien hat zu keinem positiven Ergeb -
,t i s geführt . Alles ist noch in der Schwebe . Man ist weder
über die Finanzprobleme zn einer Einigung gelangt noch
? or allem über die Frage , ob die Regierung Wirth ihre
Demission geben soll oder nicht .

Jedenfalls hat das Kabinett selbst noch keinen Beschluß ge -
faßt . Es will die Entscheidung über sein eigenes Schicksal
erst fällen , wenn ihm die Entscheidung des Obersten Rates
über Oberschlesten amtlich mitgeteilt worden ist . Die
R e ch t s f o z i a l i st e n teilen unsere Auffassung , daß das
vehen oder Bleiben des Ministeriums von dem Votum des

Reichstags abhängig gemacht werden muß , aber innerhalb
der bürgerlichen Parteien herrschen starke Meinungsver -
schiedenheiten . Eine Klärung wird erst durch ihre Fraktion - -
sitzungen erfolgen .

Das Berliner Organ des Zentrum « , die G e r m a n i a
äußert fich am Montag abend recht vernünftig . Das deutsche
Bolf . so heißt es da . erhebe mit Recht einen lauten Wider -
fpruch gegen die Art . wie Genf die oberschlefische Frage ge¬
löst habe , aber es müsse auch jeder verstehen , daß es nicht
oenüge , zu protestieren , und daß wir fort -
jähren müßten , Politik zu treiben .
- „ Dazu gehört in diesem Augenblick vor allem , daß kein vor -
seitiges Verlassen des politischen Kampffeldes
ersolgt . Das gilt für das deutsche Volk wie für die deutsche Re -
g i e r u n g. Je wichtiger die Zeit ist , je schwerere Entscheidungen
sie bringen will , um so notwendiger und unentbehrlicher ist eine
aktionsiähi . qe Regierung . Das ist ein « solche Selbstverständlichkeit ,
datz man sich wundern muß , sie überhaupt irgendwo verkannt oder
gar bestritten zu sehen . Eine Demission der Regierung wird dann
erfolgen können , aber auch nur dann , wenn ein politischer Ab -
schnitt abgeschlossen ist . Soweit aber find wir in diesem Augenblick
noch nicht . "

Ganz eindeutig find diese Worte ja nicht , aber sie dürfen
doch wohl so verstanden werden , daß auch die „ Germania "
einem Rücktritt des Kabinetts , bevor der Reichstag Gelegen -
heil zur Meinungsäußerung hat , widerrät .

Der Schlüssel der Situation liegt bei den D e m o k r a t e n.
Gerade sie sind bezeichnenderweile am ehesten geneigt , das
Grundprinzip der Demokratie aufzugeben und die Lolksver -
tretung auszuschalten . Für sie ist der Protest wichtiger als
die Politik , denn welche Politik in Zukunft gemacht iverden
soll und gemacht werden kann , verrät uns keiner von ihnen .

Kaiastrophenstimmung an der Börse
Der Dollar bi » ans 195 Mark gestiegen

An der Berliner Börse kam es gestern zu einer stürmischen
Devise nhauss «, wie fie in diesem Umfange noch nicht dagewesen
i ' t . Der Dollar , der am Sonnabend auf 159 stand , sprang zeit -
weilig bis auf 195 . um gegen < Uhr langsam auf 188 Mark zu
sinken . Selbstverständlich hott « das auch Rückwirkung auf den
Handel mit Wertpapieren . Sie wird in einem Börsenbericht fol >
gendermaßen geschildert :

. . Wer schon einmal mit den stärksten Worten irgendeinen der

vorangegangenen Börsentage al » den Höhepunkt der Katostm
phenhausse bezeichnet hat , ist heute übel dran , denn er dürfte
d? ut « kein « Warte nt « hr für die Aufwärts -
bcwcgung großen Stils finden , die die Börse
beule durchmachte . Das Publikum ist von Heißgier nach
Effekten bssessen , hinter der die Frage nach dem Preise
immer mehr zurücktritt . Die Devise heißt : Auch nicht
einen einzigen Markschein mehr . An einen Ver «

kauf denkt niemand mehr , auch nicht zum Gewinnmitnehmen ,
wie aus der Tatsache hervorgeht , daß Perkaufsordres größten -
teil » zurückgezogen sind . So eröffnet « die Börse in einem wah »
ren Fieberparoxismu « . Da « Geschäft war groß wie

nie zuvor . Kurssprüng « von 109 bi « 299 Prozent waren überall

ZU beobachten . "

Aber auch wesentlich größer «. Die Aktien der Norddeutschen

Wolle stiegen um 498 Prozent , die der Kammgarnspinnerei Stöhr

fcffi 270 Prozent , die der Deutschen Petroleum um 285 Prozent ,

Rheinstahl 259 Prozent . Deutsche Erdöl 125 Prozent , Riehcck

129 Prozent , Bergmann 125 Prozent . Tie l . ktien von Heckmanr . -

Maschinen stiegen sogar um fast lO' ZO Prozent aus "OClj.

• Das alles ist die Folge der völligen Taten '

losigleit der Regierung und des Widerstandes der bür -

gerlichen Parteien gegen eine Reform der Finanzen . Obwohl im

Mai die Annahme des Ultimatums ersolgt ? . ist bis zum heutigen

Tage noch nichts geschehen , um den Finanznerpslichtungen eegen -

über dem Auslände nachzukommen und auch den inneren Bedarf

des Reiches zu decken . Solche Tatenlosigkeit m utz Kata¬

strophen zur Folge haben , Katastrophen , die ja dem Besitzenden
nur Vorteile bringen . Deshalb ist es endlich an der Zeit , daß

die Sanierung der Finanzen in Angriff genommen wird und nicht ,

wie es jetzt geschieht , von Tag zu Tag mit den fadcnschc . -

nigsten Gründen hinausgezögert wird .

Für gestern war endlich der Steuerausschuß des Reichs -

tagcs zusammenberufen , um nach dem Verlust von kostbaren zwei

Wochen , das von der Unabhängigen Fraktion beantragte Börsen -

umsatzsteuergesetz zu beraten . Die Sitzung aber ist abgesagt

worden . Und zwar wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " zu

berichten weiß , angeblich deswegen , weil das Reichsfinanzministe -
rium außerstande sei , seine Vertreter in die Ausschußfitzung zu

einsenden ! Das ist doch eine geradezu unglaubliche Haltung , die

noch dazu im Widerspruch mit der Tatsache steht , daß die Herren

wohl Zeit haben , den Beratungen des Wirtschaftsrats und ande -

rer Körperschaften beizuwohnen . In Wirklichkeit dürsten denn

auch ganz ander « Gründe vorliegen und die Vermutung

gerechtfertigt sein , daß . trotzdem einflußreiche Bankkreise die Rot -

wendigkeit der schleunigsten Bcstsucrung der Börsengewinne ein -

sehen , wie die Sachverständigenvernehmungen vor dem Reichs -

wirtschaftsrat ergeben haben , Bestrebungen am Werke sind , sie zu

verhindern .

Naiionalistischer Krawall in München

v Schluß mit der Politik der Erfüllung

• Drahtmeldung unseres Korrespondenten
� München . 17. Oktober .

Die bürgerlichen Parteien , die Bereinigten Verbände Heimat -
treuer Oherschlefier und die Rechtssozialisten veranlaßten gestern

vormittag eine gemeinsame Protestvcrsammlung gegen die Tei -

lung Oberschlesiens . Die „ München « Post " , das Organ der

S . P . D. . hatte in großen Lettern zu dieser Versammlung ein -

geladen . Dr . Kleiner aus Kattowitz hielt nationalistische Hetz -

und Rächereden . Immer wieder wurde er minutenlang von

ftenetischem Beifall der Nationalisten und Hakenkreuzler unter -

brachen . Der Beifall wollte nicht enden als der Redner heftige

Angriffe gegen die Neichsregierung und insbesondere gegen
R a t h e n a n richtete , den et beschuldigt », in den Verhandlungen
mit Loucheur sein Baterland verraten zu haben . Jetzt müsse
Schluß gemacht werden mit der Politik der Erfüllung ,
« in alles übertönender Schrei müsse nach Berlin dringen , und bis

zu dem Augenblick , wo das uns angetane Unrecht nicht ausgelöscht
sei , sei Hätz unser Akt und Tugend unsere Rache .

Der Vorsitzende teilte mit . datz die Parteien des Land -

tages Vertreter in die Versammlung geschickt hätten . Als er
unter den anwesenden Abgeordneten den Namen des Rechts -
sozialisten Auer bekanntgab , ertönten heftige Pfuirufe . Zwischen -
rufe : „ Raus , Lump . Schuft , spuckt ihn an , den Verräter . " An -

dauernder , heftiger Tumult , bis es dem Vorsitzenden gelang , end -

lich Ruhe zu schaffen . Die Versammlung nahm noch eine Ent -

s ch l i e ß u n g an , die sich mit der Hetzrede des Referenten deckte .
Die anwesenden Nationalsozialisten zogen dann mit weißblauen
Fahnen zum Odeonsplatz , wo das Sonntagskonzert der Reichs -
wehr stattfindet , und übten dort mit den anwesenden Studenten
und Offizieren mit voller Uniform und Ordensschmuck ihre Lunge
im Singen nationalistischer Lieder . Gruppen der nationalistischen
Radauhelden zogen vor das Gebäude der „ Münchener Post " und
schlugen unter Echmährufen auf Nu « zwei grotze Fenster -
scheiden ein .

Die Münchener Filiale des W. T. V. oerschweigt schamhast die
schlimmsten Stellen der Hetzreden , das Einschlagen der Fenster -
scheiden und die flegelhaften Angriffe auf Auer , der doch durch
die Beteiligung feiner Partei an dieser nationalistischen Kund -
gebung eine besser « Behandlung verdient hätte .

Die Untersuchung des Oppauer Unglücks
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Mannheim , 17 . Oktober .

Nachdem durch die Press « bekanntgeworden war , datz d «
Unt «sochnngsricht « in Frankrnthal di « Untersuchung
gegen Unbekannt in d « Sache der Oppauer Kata -
strophe eingestellt Hab « , hat der unabhängige Reichstags »
abgeordnet « Schwarz » Mannheim an den Vorsitzenden des
R e i chs a ns schu sse s , der zur Untersnchuug des Unglück » von
Oppau eingesetzt worden ist , ein Telegramm gerichtet , worin
er die sofortig « Einberufung des R e i ch s a u s -
fchuffes und die Beschlagnahme der Akten fordert .

Dazu wird uns noch geschrieben : Ohne jedwede Mitteilung an
die Mitglied « des parlamentarischen Untersuchungsausschusses ist
die Untersuchung «ingestellt worden , die zu einem Teil , neben den
Aussagen des Arbetterrats , di « Grundlage für die weitere selb -
ständige Untersuchung de » Ausschusses mit bilden sollte .

Der Untersuchungsrichter erklärte seinerzeit dem Genossen
Schwarz , dem Vertreter unserer Partei im Untersuchungsans -
schütz , die Untersuchung könne monatelang dauern ! Und nun
erfolgt ganz überraschend der Abbruch der Vernehmungen . Schon
einmal hat fich der Untersuchnngsrtchter geweigert , di « Akten zur
Verfügung zu stellen « der Aussagen aus den Akten zu machen .
Eine gewisse Berechtigung konnte man damals nicht abstreiten , da -
ouch die Direktoren der badischen Anilin - und Sodafabrik mit im
Ausschutz waren . Die Aushebung der Untersuchung aber ist nichts
anderes , als eine direkte Mißachtung des gesamte « parlamentari -
schen Ausschusses .

Der Herr Untersuchungsrichter beweist mit dem A b b r u ch d e r
Untersuchung , datz er auch nicht das geringste Verständnis
für die 29 Fragen de » Abg . R « m m e l e hat . Dies « 29 Fragen
find der konzentrierte Inhalt der Ausführungen der Abg . Brey
fS . P. ) und Schwatz fll . S. P. ) im Reichstag . Daß die De -
tails der Katastrophe in der zweitägigen Voruntersuchung des
parlamentarischen Ausschusses noch nicht zutage gefördert werden
konnten , ist wohl jedem Einsichtigen klar . Aber aller Wert
- muß darauf gelegt werden , au , der Konzentration dieser Fragen
die Schnldfroge des ganzen Systems und der Arbeitsmethode in
d « chemischen Industrie festzustellen . Hierin scheint uns schon
heute festzustehen :

Die Aussagen der Arbeiter haben ergeben , daß durch di «
Galopparbeit , bedingt durch Prämien und Akkordsystem ,
mindestens di « notwendige Sorgfalt bei dsr Verarbeitung der
Stoffe gelitten hat . Hat der Untersuchungsrichter in dieser Hin -
ficht das Notwendige getan ! ? Darum hat sich nach unse ,
rer Auffassung der Untersuchungsausschuß so -
fort zu kümmern , sofort di « Beschlagnahme der

Akten zn erwirken . Damit , daß die an der Katastrophe

direkt Beteiligten nicht mehr unter den Lebenden weilen , ist für

uns die Sache nicht abgetan .

Wir haben sofort nach der Meldung vom Abbruch der Un -

tersuchuna durch den Untersuchungsrichter gefordert , daß der

parlamentarische Ausschuß seine Arbeit unbeirrt so r

setzt . Es liegt noch eine ungeheure �ulle von Belastungs -

materiell vor , bas in den bisherigen Untersuchungen noch

nicht genügend gewürdigt worden ist . Die V o r b e r e i t u n -

g e n für eine weitere Untersuchung sind indes g e t r o f f e n.

Die Vprtreter der Arbeiter und unser Genosse m Ausschuß

sowie der Vertreter der Kommunisten haben entsprechende

Antrüge gestellt . Der Ausschuß sollte am 27 . Oktober

wieder tagen . Der Herr Untersuchungsrichter hat eine

Situation geschaffen , die zum sosortigenZusam m e n -

tritt des Ausschusses dringend zwingt . Einer

ungesäumten Fortsetzung der Untersuchung steht auch nichts

im Wege , denn alle notwendigen Sachverständigen können auf

Anruf des Ausschusses sofort vor ihm erscheinen . W i r

erwarten daher mit Bestimmtheit , daß der

Vorsitzende des parlamentarischen Aus -

schusses dem Antrage unseres Genossen

Schwarzsofoit stattgibt .

Der homogene Beamienkörper
Genossin Zietz hat folgende Kleine Anfrage im

Reichstag « gestellt : Zum 31. Oktober 1921 sind von mehreren

Feinsprechämtern und vom Postjcheckamt in großer Zahl Kün -

digungen von Angestellten ausgesprockieii worden , die zum

großen Teil zwei und mehr Jahre im Dienst der Postoerwaltung

tätig siM Als Grund der Kündigung werden Ablauf der

Urlaubsperiode und Entbehrlichkeit der betreffenden Angestellten

1. April 1921 find jedoch von denselben Dienststellen

Personen eingestellt worden , die später in das Beamten -

Verhältnis überführt werden sollen , deren Zahl die der Gekün -

digten übersteigt . _ m ,.
Nach Aeußerungen von ( 5 e h e i m r a t « n der Ober - Post -

direktion sollen die im Angestelltenoerhältnis befindlichen Per -

sonen schnellstens entlassen werden , um wieder einen homogenen
Beamtenkörver herzustellen . � . . _

_ _ _ _

_
Ist dem Herrn Postminister diese Tatsache bekannt ? Billigt er

dieio unsozialen Maßnahmen , oder ist er bereit , die Verfugung

betreffend Entlassung der Angestellten zurückzunehmen ?

Drohender Eiseubahuerstreik
in Mitteldeutschland

Halle ( Saales . 17 . Oktober .

In d « Eisenbahtchanptw « tstätte wurde heute di « Urab -

st i m m u n g über den Streik vorgenommen . Für den

Streik stimmten 108 7, dagegen 299 Arbeiter . Bei den

Verhandlungen zwischen der Eisenbahndirektion und den Ange¬

stellten ist eine Einigung nicht zustande gekommen .

Vertagung der Boffchafterkonferenz
Juristische Prüfungen

Pari » , 17. Oktob « .

H a v a s meldet : Di « Sitzung der Botschafterkonferenz ,
die heute nachmittag wegen der Inkraftsetzung der Empfehlung

des Völkerbundsrates über Oberschlesien stattfinden sollte , wurde

vertagt . Sie wird voraussichtlich am Mittwoch stattfinden .
Es wurde in der Tat für «forderlich gehalten , eine juristi -

fche Prüfung der Frage vorzunehmen , und man

erwartet die Ankunft de » englischen Juristen Mal in g.

Zollbetrügereien im besetzten Gebiet
Mainz , 17 . Oktober .

In dem zweitägigen Prozeß wegen Zollbetrügereien vor
dem französischen Kriegsgericht wurds erst in später Abendstunde
das Urteil verkündet . Der Hauptangeklagt « , ein gewisser F l o -

rence , wurde zu drei Iahren Gefängnis und 259 999
Mark Geldstrafe , zwei weitere französische Kaufleut « zu je einem
Jahr Gefängnis und 199 999 M. Geldstrafe und ein vierter

zu sechs Monaten Gefängnis und 19 999 M. Geldstraf «
verurteilt . Ein Hauptmann , der in fahrlässiger Weife durch Her -
gab « von nicht ausgefüllten , aber von ihm unterschriebenen Bons .
die Zollhinterziehungen erleichterte , erhielt drei Monate Ge -
f ä n g n i s und ein weiterer Hauptmann eine Geldstrafe von 5909
Mark . Ein Feldwebel wurde zu einem Jahr Gefängnis
und drei ander « Unteroffiziere zu fe sechs Monaten Ge -
f ä n g n i s und 1999 M. Geldstrafe verurteilt .

Poehner an bei richtigen Stelle . Der ehemalige München «
Polizeipräsident Poehner ist als Rat des Obersten Landes -
gerichts wieder in den Justizdienst übergetreten . — Nun gibt es
keine Klassenjustiz mehr . »

Ausschneiden !
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Jetzt noch billig :
Kaufen
Sie jetzt !

Wir bringen unserer verehrten Kundschaft , trotzdem die Lcderpreise fast

eine schwindelnde Höhe erreicht haben , eine Reihe ganz billiger Angebote .
Bei uns kann sich jeder ein Paar schicke Schuhe für billiges Geld kaufen ,

SO z. B. Halblack - Schniirschahe 98 . 59 , 133 , — , Halb - Schnürschuhe 98 . 90 ,

128 . —, Hobe Stiefel 89 —, 135 . —, alles schöne moderne Formen . Wir

können hier nur einige Beispiele anführen und sind gern bereit , Ihnen in

unsern Verkaufsräumen unsere Waren und Preise ohne jeden Kaufzwang
zu zeigen . Unser Lager betragt Ober 30 000 Paar .

Halbschuhe
Chromleder Q5�50
schöne karre Formen . . .

Echt Boxkalf und echt

R . « Chevreau | Q| loo
mit echter Leekkeppe , ganz | y M
moderne kurze Formen , sehr i fci 1J
reelles Fabrikat , sehr haltbar

Fein . Lack - , Schnür -

od - Spangenschnhe
allerliebste Sachen

. . . . .
19800

Kinderstiefel
Krilt Militärleder E # } 00
25- 26 39 . 00 27- 30 49 . 00 31- 35 V

Echt Rindbox
sehr haltbar 31- 35 »9 . 00 27- 30 79 00

Braun Boxkalf QQSO
g. Fabrikat . 31- 35 9S . 30 27- 30 O "

Knabenstiefel
ISr fange Herren 36- 39
bessere Sorten 9S. SO, 119 . 00

69°°

Feine Damenstiefel

00
sehr schicke Hochschaftstie ' el mit
und ohne Lackkappe In feinem
Borkalf and R' . - Chevreaa je nach

Ausführung und Ledersorte
M# . — Iii . — 189. — 198� -

135
Alleinverkauf der berühmten Dr. Samter-Stiefel

Echt Rindbox HS00
schöne breite Formen , M. Iftfi03 175 °

Orig. Goodyear - Veit 198 ° °
schicke rassige Formen . Echt Goodyear ,
gedoppelt m. stark . Doppelsohle aus Kemled . , sehr gut Fabrik .

Braun Boxkalf u. Rindbox l § S00
mod . breite Formen , sehr gutes Fabrikat 1 98 ®

Grossdetail -
oor

Mfinzstr . 25
Zweiggeschäft : Frankfurter Allee 54

Betarndt n „
Mfinzstr . 25
Zweiggeschäft : Frankfurter Allee 54

MMMMWWWW
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Köniqgrätzer Sir . :
7. zauhr�BII0BlS8eSU !
lOtaka , Seaffrn , Stiemana ,
«iwl . Brandl , Drrndurg ,
Pldia , Ztrhkapf , Jtlupp ,

s, T» erdow » N>
ML: Manon Lascaut
Da. : Ok Zahri ins Staat

Komödienhaus :
Täglich 8 IUjt :

®n darlnkc Schwank :
Jonnys

Busenfreund

Hans Waßmann

Arnold Rieck

Berkner Theater :
Täglich 7. 30 licht :
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Hfflldflüfl ' Ißeater
8 Ute :

Bje kMmwMille

71. M WM 7. / .

Exzellenz Maxe
3' / , Uhr : pautsffelveld

KmWM
?>/ , allabendlich ?' / ,

Sie grofr BllSstattlliigZ -
Operetten - ) ievue

ÄechmdnWell
rboatsr a. Xottbud . ror

. Tri . : WpL ISO77
X8 « sL7 - /,Uch » M.
» l/b Sts . - adim . S U.

W cuis - ARgsi'
UN SISMlI0I ! - ll ! >ä7«r !

Dakf . ll - U/, m. «- S >

s ° wimsziefsc . �
rriedrlad . tra ». 218 i
ilmet ptriänllchcr i

Leitung bts Sompanifttn ,
Paul Lincke j

PRAU LUNA !
Wnsflüttungsoperettf '

Behrenstraße 54.
8 Uhr »

Der unübertreffliche

Msf - WllZS

KSIKSta

!
TgI. 7>/, . Stg . auch 8U.

Dolkstümllche
Preise !

( drohe Darbietungen . I

18 Ciieu - SnHiiun is |
Baraks , btnugtn I

NeukSiln
im Potlztlprislilliii

Circös- T/t
itlraktioiifi!! .'

am

22

Plpaktlon t siegbart SoKaohmldt

iMßfliaU Uliwille
' Ii8 Uhr :

Donnerstag , den 20 . Oktober 1921

Uraufführung
des nilllonen - Pllms der
Richard Oswald Film A. - CL

LadyHaimltonl
«m Marmorhaus ynd In dan
Riehard Oswald Liohiapfelen

7 Akte frei nach der Historie und den
Romanen ron Heinrich Vollr &t öcbnmacher
. Liebe nnd Leben der Lady Hamilton1
und . Lord Nelsons letzte Liabe * toq

Richard Oswald
In den Hauptrollen :

Liane Haid t Else Hehns / Sertrad Velber
ilka CtOning / Itäte Waldek / Adele Sand -
rock / Julie Serda / Conrad Veldt / Relnhold
SchGnzel / WernerKrauB / Cg. Ateiander
Theodor Loos / Hans Heinz v . Twardowski
Friedrich Kühne / Heinrich George ' Louis
Ralph Hu- oOBblin AotonPotntnei/P . Biidt
Emtwurf : PautLoni . Dokorat . ; Hann Dreier ,

Beate : Richard Oswald
la beiden Theatern ; Erhdhle Eintiiitsareiae
▼on 10 . 00 M. bis 50 . 80 Inkloe . teuer .
Dienelpl , Ehrenkart , o. FrelVart . aa *sehob .

Die Ai' lnltBU t!»<
m der kitt r . stlhn
ie Iltl ' nn bemeitaiit.

Erschaint
la tenlwerieili dir
Ha' iiial -nta-S. - fi .

Geschlossene Vorstellungen 5, T, 9 Uhr.
Karten toi k. I Siorde rar Beginn d. Voretellg .
Vorverkauf ab Montag , d. 17. Oktober ,
Torrn. 11 bia 1 Uhr . für S Tage in roram

Pelzwaren
Streu , sllchse . . . . . . . . . . . .van ISO . —Mk. an
Sildersüchse , «laekafüchse . . . . .von 120 . —Mk. an
Sonstige Pel , waren llbei die Hälfte Im Preise cheradgesetzl

PelzhMWMnd « z . M« md« strStr . U/t7
Unreegrunddohuiios Biemarchstr . — Eigene Fodrikaiion .

Wäsche - Hof
IM Lainnav , »aritipi . 50a

j oeth . staunen ! WU. �emben
2«. »einkleiberZZ . Betide .
5lijte8ä, gtofeeXeppiebt 495,

[ «ünftI . «®orbin . 58, Stepp -
n. Diwandechen . Staunen .
Serien . Nut Beleg encheiie.
käuie�teine Lombard wäre '

Altiretaüe
table hohe Preise .
derae : Str . I. 3tc
darlerSrr . ,0 ?. I . Hoi. SteNei .

Bilde », Stunftbläiret ,
Wondfchmnch mir und adne
Nachmen roust man in de: !
Buchbandluna . Kr- . brii '
Beert ! Straße 3,9.

Ul .
Lüiseumcatsr -

Lichtspiele
Rtlakantwrger StrsB « 34.. . . . . . .. . . . .. . . . .TT—rrr111»aa

Der Szhreckan
der roten Mühle

Scnfatiannfilm mir
OHa Sadiihr , Cgato NlrMn
Ftlmbauditen

Sil IlttIL Fllillnü ' t Ol Villi
Anfang bU. , Sonnig . 1/� U.
Neos « groOei Orctje »l <j
uni. Leitung des bekennt

Kt�ellmsitter « Rlvelll
Mittwoch « Sonnab . ' jflU .
iClwdervorntnUuwfl

Die Firma Standard Lachwerke V. «. b. beab «
sichtig : auf den, Grundstüdt « a « Rordufer 18/19 ein «
Lackfabrik zu errichte «.

Etwaige Einwendungen gegen diese «»läge sind bei
dem unterzeichneten Stadtausschuß binnen 14 Tage «,
vom Tage nach der DerZffeTUlichuug ab gerechnet ,
schriftlich in doppelte : Ausserugung oder zu Protokoll
anzudringen . Räch Ablauf dieser Frist kopneu Ein -
wendung ? « nicht mehr erhoben werde «. Veschreibung
und Zeichnungen der geplanten Anlage liege » in unserem
Bureau , Kaiser - Wilhelm - Ltraße 50. l Treppe , Zimmer
Nr. 8, an den Geschäfts « agea Li der Zeit von 9 bis 2 Ildr
wührend der obenbezeichneten Frist zur Einficht aus .

Zur mündlichen Lfciörfertmg der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird vor unserem Kommissar , Herrn
Öberftadtsekretär Weber , aus Dienstag , den 1. Ro-
vember 1921, vormittags 11 �Ihr, in unserem . Sitzungs¬
saale , Kaiser - Wilhelm Straße SO, 1 Treppe� Zimmer
Nr. 1, ein Termin anberaumt , zu dem die Unternehmerin
sowie die Widersprechenden unter der Eröffnung geladen
werden , daß auch bei ihrem Ausbleiben mit der Er»
örterung der Einwendungen vorgegangen wird .

Beeil » , de » 7. Oktober 19. ' L

De ? Stodtauofchuta f�r BerN »
gez. Schneider .

BIM « !

Flugschriften
5er Kommumstischen Internationale

Heft ! . I » « ever Arbeit , zu neuen Kämpfen
( Slufruf des Exekutivkomitees der Kommunist .
Internationale on die Proletarier aller Länder

Heft 2. Thesen de » 3. Weftbongresses zur
Weltlage und über die Aufgabe « » rr
Kommuniftifche » Internattonale

Heft 3. These « de « S. Weltkongresse » über dl «
Taktik

Heft 4. Tkesen Urs Z. Weltkongresse « über die
Kommunist . Internationale und die
« ote Gewerkschaft » - Internationale

Heft 5. Leitsätze de » 3. Weltkongresse » über
de « organisatorischen Ausbau der
Kommunlftische « Parteien , über die
Methoden u . den Inhalt ihrer Arbeit

Heft 6. Offener Brief de , Exekutivkomitee »
der Kommunistischen Internationale
an die Mitglieder der KAPD .

8 Ariern ational « kommunistische
Werbewoche ( Z. bis 10 . November )

Heft 9. Thesen de « Exekutivkomitee » der
��Tuwunistischen Internationale über
die Washingtoner Konsrren ,

preis pro Bett 30 Pfennig

. , _ _ Zu bezieben
durch alle Buchhandlungen oder direkt durch den Bcrlaq
Csrl ttvzfm ttscbk . » . suis Csbndlsp
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Kino , Mord und Todesstrafe
k . Ter Ardeiter Emil Böhnke ist dieser Tage > wie wir berich -

teten , von den Geschworenen des Raubmordes an der Kljährigen
Witwe Emilie Gillcrt , begangen am 22. November 1S2l >, für
schuldig erklärt und von den Richtern zum Tode verurteilt
worden . Aus den völlig unzulänglich gehaltenen Berichten über

diesen Ecrichtsfall ist ein klares Bild über die Persönlichkeit des
Verurteiten nicht zu erhalten . Ebenso unaufgeklärt bleiben für
den Leser die Motive der grausigen Tat . Nur in einer Hin -
sicht sind alle Zeitungsberichte einig : die Kinovorstellung
. . Der Würge r " gab den Antrieb zum Verbrechen .

Es ist nun keineswegs leicht , in jedem einzelnen Fall « den
Zusammenhang zwischen Kino und Verbrechen
festzustellen . Doch Kriminalisten , die sich eingehend mit der Frag «
beschäftigt haben ( so H e l l w i g) , wissen ganz genau , wie v e r -

giftend der kriminelle Schundfilm auf die Jugend wirkt . So
� ist denn in diesem Falle der Film „ Der Würger " als intellek¬

tueller Mitschuldige r zu bezeichnen .
Man rann es dahingestellt sein lassen , ob die Staatsanwaltschaft

in einem Falle , wo gerichtsnotorisch festgestellt worden ist ,
daß der Film den Antrieb zu Verbrechen gegeben hat , die
juristische Möglichkeit hat . gegen die Filmgesellschaft und das Kino

vorzugehen . Wichtiger erscheint an der Hand dieses Falles das
andere Problem : Wie lange werden es sich Staat und
Kommunen gefallen lassen , daß gewissenlos «
Unternehmer ihres Profits willen den niedrig -
sten Instinkten des Publikums schmeicheln . Geist
und Seele der Jugend vergiften und eine der größten Errungen -
schaften der modernen Technil zum Werkzeug des Verbrechens
machen ? Müßten nicht endlich die Eltern und Lehrer in
einmütigem Protest dagegen Stellung nehmen ? Wäre es nicht
an der Zeit , dem Reichstag ein Gesetz vorzulegen , durch das den
Herstellern und Verbreitern von die junge Volksseele vergiften -
den Schriften und Schaustcljungeii das Handwerk gelegt werden
würde ?

Zum Falle Böhnke muß im besonderen gesagt werden : Es ist
nicht leicht , sich über einen Gerichtsfall «in Urteil zu bilden , ohne
der Gerichtsverhandlung beigewohnt zu haben . Sollte es jedoch
richtig jein . daß Böhnke sich am Mord selbst nicht beteiligt
hat , so ist das Todesurteil selbst vom Standpunkt des Vergel -
tungsrcchts höchst befremdlich . Für die Grausamkeit
) >es eigentlichen Mörders — Rieding — kann er doch nicht ver -
antwortlich gemacht werden . Gewiß , ist es möglich , daß Böhnke im
Zimmer des Opfers sich plötzlich eines Besseren besonnen hat und
von seinem Porhaben zurückgeschreckt ist . Der entsprungene Für -
sorgezögling Rieding bedurfte keineswegs des Antriebes durch
Böhnke . Die paar Jahre Altersunterschied dürfen natürlich nicht
genügenden Grund abgeben , an beide ein verschiedenes Maß an -

zulegen , dem einen das L«teen zu schenken , dem anderen es zu

nehmen .
Es kann in diesem Zusammenhang davon abgesehen werden ,

die prinzipielle Ablehnung der Todesstrafe noch -
mals zu unterstreichen . Gejagt muß jedoch werden , daß es ein

I r r t u m ist , zu glauben , durch die Bestrafung eines solchen Ver -

< brcchens mit dem Tode abschreckend zu wirken und die Zahl
*i der Verbrechen zu mindern . Rußland , das momentan das

�" klassische Land der Todesstrafe für Raubübcrfällc ist . hat dies
erneut schlagend bewiesen . Die schweren Verbrechen haben
dort nicht abgenommen , obgleich Todesstrafen denselben
mit fast . automatischer Sicherheit auf dem Fuß folgen . Die

sozialen Ursachen , die zur Vermehrung der schweren V« r -

brechen führen , sind eben derart , daß nur ihr « Aufhebung oder

Abschwächung zur Einschränkung dieser Verbrechen führen kann .

Der Verbrecher wird hier zum Opfer seiner Zeit nicht
im geringeren Maße als das Opfer des Verbrechens selbst . Die

moralische Pflicht gebietet , unter solchen Umständen Milde walten

zu lassen und nicht Vergeltung zu üben . Das Gefängnis

bietet der Gesellschaft genügend Schutz .

Beilage zur „Freiheit "

Das Todesurteil gegen Böhnke ist einerseits von dem längst
verworfenen Vergeltungsoedanken und andererseits von Ab -

fchreckungsabfichten diktiert . Es ist in beiden Beziehungen als

Fehlurteil zu bezeichnen . Erhärtet wird dies durch die Reben -

umstände : durch Böhnkcs geringe Vorbestraftheit , die Art seiner
Anteilnahme an der Tat . die schwierigen Arbeitsverhältnisse , die

Passivität des Volkes gegenüber den Volksvergiftern und

deren Etraflossgieit . Das heuchlerische Gebahrcn unserer herr¬
schenden Gesellschaftsklasse findet hier wieder eine grelle Beleuch -
tung . Es muß erwartet werden , daß das Todesurteil auf dem

Gnadenwege aufgehoben und den Volksvergiftern endlich der

Garaus gemacht wird . Es wird überall nach unzüchtigen Schriften
gefahndet , eine besondere Filmprüfungsstell « am Polizeipräsidium
mit Professor B r u n n e r an der Spitze ist am Werk . Doch die

wahre Quelle der Entsittlichung der Jugend
bleibt unangetastet . Mit ihrem Leben hat die Jugend
dafür zu quittieren .

Mordprozeß Haufe
Im Schwurgerichtsprozeh gegen die wegen Anstiftung bzw . Mor¬

des an dem . ljährigcn Geldverleiher Engelmann in
der Linienstraße angeklagten Frauen Haufe und Schulz zag sich
die Vernehmung der Angeklagten bis in die Nachmittagstunden
hin . Die Angeklagte Schulz , welche der Anstiftung zum Morde be -

schuldigt wird , bestritt mit aller Entschiedenheit . ' die Haufe bzw .
den flüchtigen Walter Liesegang zu der Tat angestiftet zu haben .
Im Lause ihrer Vernehmung ergab es sich, daß die Schulz , ohne
von ihrem ersten Ehemann Erochowski geschieden zu sein , sich zum
zweiten Male verheiratet hatte . Sie ist deshalb inzwischen wegen
Bigamie zu acht Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Der Sachverständige , Medizinälrat Dr . Störmer . welcher die
Obduktion der Leiche des Engelmann vorgenommen hatte , bekundet
in seinem Gutachten , daß die an der Leiche festgestellten Ver -
letzungen außerordentlich zchwerer Art waren und die Anwendung
einer besonders brutalen Gewalt erkennen ließen . Der Tod sei
infolge Verblutung durch Ausschneiden der Halsschlagadern ein -
getreten . — In der Beweisaufnahme wurden ausführlich die Kri -
minakkommissare Tegtmcycr und Bfese über die von ihnen in der
Sache angestellten Ermittelungen vernommen .

Der jetzige Ehemann der Angeklagten Haufe belastete die An -
geklagte Schulz schwer . Diese habe ihn und seine Frau , denen ji «
mehrmals Nahrungsmittel gebracht hatte , auf Enzelmann hin -
gewiesen , bei dem viel Gelb zu holen sei . Sic habe gesagt : Der
alte Knacker müßt « von der Welt . Er habe im Schranke KOÖOv
Mark zu liegen . Der mitanwesende Walter Liescgang habe gleich
gesagt : Schorsch , das machen wir ! Doch habe er , der Zeuge , eine
lolche Sache abgelehnt . — Am Tage der Tat habe Frau «chuhz
wieder gesagt : Heute sind die besten Chancen , dem Alten « ins über
dem Kops zu geben ; der erste Verbacht würde sicher auf die Frau
des alten Knackers fallen ! Liejegang habe wieder Luft gehabt , die
Sache zu machen und habe u. a. gesagt : Wenn ich den anpuste , fällt
er ja schon um ! Er , der Zeuge , habe jede Beteiligung rundweg ab -
gelehnt : « s fei übrigens bei den Gesprächen nichts von einer Mord -
abjicht , sondern nur von einem Raube gesprochen worden . Frau
Schulz habe , al » sie drei das Lokal verließen , ihnen nachgerufen :
Na , ich wünsche euch viel Glück , ich halte auch den Daumen ! Nach
geschehener wat habe seine Frau ihn weinend umhalst und gesagt :
Ich bin unschuldig ! Während Liesegang ihm zugerufen habe : Cr
ist tot ! — Eine Frage des Rechtsanw . Dr . Ball , ob der Zeug « nicht ,
während die Tat bei Engelmann auegeführt wurde , auf der
Straße gewartet hob « , verneint « der Zeuge mit großer Eni -
fchiedenheit . Wir werden das Urteil mitteilen .

Nicht im Fahren einsteigen ! Zwei tödliche EisenMhnMfälfe
werden aus S t r a l a u - R u in m e l s b u r g und S ü dende ge¬
meldet . In Stralau - Nummelsburg wollte in der vergangenen
Nacht um 12 Uhr der Schlosser Gustav E y d o w aus der Schiller -
straße 23 einen anfabrenden Stadtbahnzug besteigen .
Hierbei geriet er unter die Räder und wurde auf der Stelle g e -
tötet . Man brachte den Verunglückten nach der Wartehalle des
Bahnsteigs E und rief einen Arzt . Dieser konnte aber nur noch
den a . od feststellen . — Auf dem Bahnhof Südende geriet der
Bureauoorsteher Friedrich S ch a l e r t zwischen zwei Wagen , als
er einen fchoninderFahrtbefin dlichen elektrischen Zug
Verlin —Lichterfelde - Ost besteigen wollte . Auch er erlitt Ver -
letzungen , die sofort den Tod herbeiführten .

Dienstag , 18 . Oktober 1S21

Bescheidenheii iß eine Zier '
Ein Hohenzollernsches Pumpgenie

Von den zwischen dem Prinzen Friedrich Leopold und

dem preußischen F i na nz m i n i sie r schwebenden Pro »

zessen ist jetzt der erste vor b - m hiesigen Landgericht l zur Eni «

scheidung gekommen . Das Urteil lautete zugunsten
des Prinzen . Gegenstand des Prozesses war der im preußl -

schen Landtag lebhaft erörterte Vertrag , den der preußiiche Finanz -

minister mit dem Prinzen im Juni 1921 unter Auiwendung von

2 0 Millionen Mark aus Staatsmitteln in Lugano ao -

geschlossen hatte . Wie bekannt , hatte der preußische Finanzminister
im Frühjahr 192 « das gesamte Vermögen des Prinzen mit Be -

schlag belegt und die Einnahmen voraus gesperrt . Da das

Finanzministerium auch keine Unterhaltsbetröge an den Prinzen

abführte , geriet der Prinz , der sich damals in Lugano aufhielt ,
in große Ztol ( ! ) und war angeblich gezwungen , gegen Verpsän -
düng jeines dortigen Besitzes und Mobiliars Kredit zu hohen

Zinsen auszunehmen . Der Exprinz erhob gegen das Finanz -

Ministerium Regreßansprüche . Es kam ein Vertrag zustand «, wo -

nach der Finanzminister die Schweizer Schulden des Prinzen , dl «

inzwischen auf etwa 2 Millionen Franks gestiegen waren , ablöste .
Der Finanzminister , der im preußischen Landtag « wegen des

Vertrages heftig angegriffen war , verlangte von dem Prinzen

nachträglich als Sicherheit Hypotheken auf feine deutschen

Besitzungen und machte hiervon jogar die Zahlung von « nier -

Haltsgeldern an den Prinzen abhängig . Nachdem der Prinz

dieses Verlangen zurückgewiesen hatte , erklärte der FinanMinister
den Prinzen für vertragsbrüchia und drohie ihm den sofortigen

Verkauf der gepfändeten Gegenstände an . Gegen die « Drohung

rief der Prinz , um den Verkauf de : Sachen zu verhüten , den

Schutz des Gerichts an . In de ? gerichtlichen Perhnndlung gab
der Vertreter des Finanzministeriums die Erklärung ab , daß der

Dezernent des Ministeriums sich in einem Rechtsirrtnm befunden
habe : der Minister nehme die Behauptung der Vertragsverletzung
und die Vertaufsandroliung zurück . Der Finanzminister vertrat

den Standpunkt , daß diese zu gerichtlichem Protokoll abgegebene
Erklärung dem Prinzen als Sicherheit genügen müsse , und prote¬

stiert « gegen eine Verurteilung , während der Prinz auf eine

Verurteilung bestand , da nach seinen bisherigen Erfahrungen die

abgegebene Erklärung ihm nicht den erforderlichen Schutz gewäh -
ren könne . ,

Das Gericht schloß sich dem Standpunkt des Klägers an und
verurteilte den Finanzminister , anzuerkennen , daß der Vertrag
durch den Prinzen nicht verletzt fei und er kein Recht habe , den

angedrohten Verkauf der Pjandstücke voezunehmen . Ebenso
wurden sämtlich « Kosten dem Finanzminister auferlegt .

Oer Herr Pogrom - Inspektor
Das Postamt C. 1 hat sich eines Inspektors zu erfreuen , der

ein strammer Antisemit und Reaktionär ist ( wosür er

allerdings nichts kann , denn der unerforschliche Ratschluß des

Himmels legt nun einmal nicht jedem die genügende Portion Ver -

nunst und Geschmack in die Wiege ) . So weit , so gut . Aber dieser -

königlich republikanische Postinspektor beißt auch dienstlich den

antisemitisch - reaktionären Schwerenöter heraus , und zwar in einer

Weise , die es notwendig macht , ihm zu Ceinüt ,zu führen , daß er

schließlich und endlich nicht dazu da ist , um von Amts wegen
Propaganda für die so beliebten Scherzartikel der Firma Haken -

kreuz u. Mörderfreund zu machen . Eine besondere Vor -

liebe legt der Herr Inspektor dabei für die Flugblätter Mark «

Knuppel - Kunze und für die Dcutschnationalc Partei an den

Tag . Die ersteren verteilt er höchstselbst während der �enst-
stunden , die letzteren gleichfalls . Außerdem ist er fsir die

„ Deutsche Tageszeitung " sehr eingenommen und wirbt

fleißig unter feinen Beamten für sie . Auch S t i n ne » hat er in

sein Herz geschlossen , was sich unter anderem darin äußert , daß er

auch gegen den chronischen Abonnentenschwund der „ Deutschen

Allgemeinen " sein Möglichstes tut . Wohlgefällig ruht der

sonst so gestrenge Amtsblick des Gewaltigen nuf denjenigen seiner

Untergebenen , die die Dienststunden dazu benutzen , seine Leib - und

Morgenblätter zu lesen . Väterlich sorgt er dafür , daß sie unge -

stört bleiben und nicht durch profane Arbelt belästigt werden -

Thomas Münzef , der Volksprophei
Von Julius Deutsch

lZ- rtfetzm »«. )
Die weite Halle der Marienkirche war bis auf das letzte

Plätzchen gefüllt . Nicht im sonntägigen Festgcwand . in Wehr
und Waffen waren die Bürger erschienen , so schon durch ihre

Ausrüstung bekundend , daß es sich heute nicht um geistliche ,
sondern um weltliche Angelegenheiten handle . Die feierliche

Weihestimmung des Gotteshauses verfehlte indes auch dies -

mal ihre Wirkung nicht : allmählich erstickte die hastige ,
prickelnde Unruhe , die in den letzten Tagen die Bürger Mühl -

Hausens geschüttelt hatte , und machte einem fast andächtigen

Ernste Platz .
In der Mitte der Kirche , unterhalb der Kanzel , stand eine

eilig zusammengezimmerte Holzbühne , auf der die Rats -

Herren Platz nahmen . Sie steckten die Köpfe zusammen und

flüsterten eifrig , während besorgte Blicke auf die Voltsmenge
fielen . Der Pfarrer Heinrich Pfeifer und der Stadtsynditus
Otters , die bisher in der Volksmenge gestanden hatten , be -

gaben sich auf die Holzbühne . Sie nahmen als Vorsitzende
den Mittelplatz ein . Dann erhob sich der Pfarrer und hielt
eine kurze Ansprache : Die Gemeinde habe sich versammelt ,

um selbst zu entscheiden , ob die freie Reichsstadt Mühlhausen
in den Bund der Bauern treten solle , nachdem der Rat dar -

" öer zu keiner Einigung gelangen könne . Er meine , daß
zuerst der allverehrte Bruder Thomas Münzer über diese
oach « reden möge , denn er sei es , der im Rate am beredtestest
den Anschluß an die Bauern verlangt habe .

Als Münzers jugendfrischc Gestalt hierauf auf der Kanzel
erschien , ging eine große Bewegung durch bic Menge . Man

reckte und streckte sich, den Prediger zu sehen , der es so treff -
lich verstand , die Herzen mit fortzureißen . Und wahrlich .
der Ruf . der ihm voranging , hatte nicht getrogen . Wie
Donner klangen seine Worte , wenn sie sich anklagend und

drohend gegen die Mächtigen dieser Welt wandten . Da -

gegen tönten sie lind und schmeichelnd , wenn sie des kom -
Menden neuen Reiches , des Reiches der Gottesfurcht und
wahrer Christlichkeit gedachten . In einer tiefen Verzückung
lauschten die Männer der gewaltigen Predigt , die sie mit

fortriß und für den Anschluß der Stadt an jene tapferen
- oauernscharen begeisterte , die gegen die Fürsten zu Felde

�Zogen .
Als er geendet , schien das Ergebnis der Abstimmung nicht

' nohr zweifellsaft . Doch es erhob sich einer aus der Mitte
der Ratshcrrcn , der mir gar großer Geschicklichkeit dem Pre¬
diger erwiderte . Es sei gewißlich wahr , gab der Ratsherr

daß weltliche wie geistige Herren dem gemeinen
Manne viel Unrecht und Beschwer zugefügt haben . Aber

dagegen dürfe man sich nit mit aufrührerischer Gewalt wen -

j den , sondern mit gütlichem Zureden und untertäniger Litte .

Nichts sei gottloser , denn ein Aufruhr wider die von Gott

gesetzte Obrigkeit . Er müsse den Anhängern des neuen
Glaubens auch noch zu Gemüte führen , daß selbst der von
ihnen verehrte hochgelehrte Martinus Luther die Bauern

wegen des Aufruhrs ernstlich getadelt habe .
Darauf der Mllnzer : Man wisse schon , wessen man sich von

dem sanstlebig Fleisch zu Wittenberg zu versehen habe . Der
Luther halte es allemal mit denen , die wohl den Papst zu
Rom nit leiden mögen , aber seine eigene Papstheit erdulden .
Und er bekämpfe immer die , so gegen alle Papstheit auf¬
treten . Die lutherische Herrenpartei sei. nur für eine geist -
liche Erlösung der Bauern , indes das weltliche Unrecht weiter -
bestehen solle . Er erachte aber die neue Herrschaft nit viel
besser denn die alte , von den römischen Pfaffen gesegnete
Tyrannei . Jtzt sei aber die Zeit kommen , alle Tyrannei ab -
zutun . Dazu möge auch die Mühlhauscner Bürgerschaft ihr
Teil beitragen , und er meine , daß sie noch niemalen ein
seligeres Werk vollbracht habe .

Jawohl , das sei auch ihre Meinung , riefen die Bürger .
Mann für Mann trat Herfür und erklärte , dem Anschluß
der Stadt an den Bund der Bauern seine Zustimmung geben
zu wollen . So ward zum Verdruß und zur Bestürzung der
Ratsherren das Bündnis beschlossen .

„ Das ist noch nit genug " , ließen sich nun die Freunde des
Münzers vernehmen . „ ZLir wollen den alten Rat nimmer
dulden . Wählet einen neuen Rat ! "

Ein großer Lärm erhob sich. Die Anhänger des alten Rates
wollten von einer neuen Wahl nichts wissen , indes feine
Feinde immer stürmische : die Absetzung verlangten . Die
letzteren trugen schließlich den Sieg davon .

Als die Versammlung in der Marienkirche zu Ends ging ,
war die freie Reichsstadt Mühlhausen in eine neue Bahn gc -
treten , in der sie neue Männer führten . An ihrer Spitze
standen die Anhänger der Prediger Münzer und Pfeifer , die
nunmehr alle Vorkehrungen trafen , um gemeinsam mit der
Bauernschaft die Waffen gegen die Fürsten zu erheben . Mühl -
hausen war die erste ansehnliche Stadt , die in dem großen
Streit zwischen den adeligen Machthaber » und den von ihnen
Bedrückten an die Seite der Bauern trat . Ihr folgten bald
andere .

Die erste Sorge der Münzerischen war darauf gerichtet , den
Aufstand so allgemein zu machen , daß er schon durch seine
Kroße eine Gewähr des Sieges bot . In weitem Umkreis
sollten sich mit einem Schlage Bürger und Bauern erheben
und zum gemeinsamen Kampfe vereinen . Unermüdlich reiste
deshalb der Münzer talauf und talab . d « n Aufstand zu pre -
digen . Bald war er in Thüringen , bald in Hessen, bald in
Sachsen . Man härte von seinem Wirken in Franken und in
Schwaben , man sprach von ihm in vielen Dörfern und
Städten und auf entlegenen Almen . Wohin er kam , lausch -
ten Tausende seinen kühnen Worten , gelobten Bürger und
Bauern , der gemeinsamen Sache treu zu dienen im Leben

und im Sterben . Konnte der Valksprophet nicht selbst eine

Gegend bereisen , dann schrieb er Briefe dahin , die zum
Kampfe riefen .

Weit hinten im Mannsfeldschen Gebirge saßen zwei alte

Mitverschworene , die Bauern Barthel und Bischof , die riefen
ihre Freunde nächtlicherweile nach einer abgelegenen Schenke
zusammen , um sich mit ihnen zu beraten . Dicht gedrängt
saßen die Bauern in der niederen Wirtsstube , die nur von
einem qualmenden Kienspan beleuchtet war . Des Varthels
energischer Kopf hob sich seltsam von der Wand ab , als er

nun zu reden anhub . Im Zwielicht des rotglühenden Kien -

fpans schien sein Schatten riesengroß und größer zu werden .

sich zur Decke zu erheben und schließlich die ganze Stube aus -

zufüllen . Dabei klang seine Stimme so stark , daß die Bauern

sich wunderbar gepackt fühlten . Er las einen Brief des

Münzer vor , der also lautete :

„ Die reine Furcht Gottes zuvor . Lieben Brüder , wie lange
schläft Ihr ? Seid nicht verzagt , nicht nachlässig , schmeichelt
nicht länger den verkehrten Phantasten , den gottlosen Böse -
wichtern ! Fahet an und streitet den Streit des Herrn ! Es

ist hohe Zeit . Haltet Eure Brüder all dazu , daß sie gött -
liches Zeugnis nicht verspotten , sonst müssen sie Alle verder -
den . Das ganze Deutsch - , Französisch - und Welschland ist er -

regt . Der Meister will ein Spiel machen , die Bösewichtcr
müssen dran . Zu Fulda haben sie in der Osterwoche vier
Stiftskirchen verwüstet . Die Bauern im Klattgau , im Hegau
und Schwarzwald sind auf , dreißigtauscnd Mann stark , und
wird der Haufe je länger je größer . Allein das ist meine
Sorge , daß die närrischen Menschen sich verwilligen in einen
falschen Vertrag , darum , daß sie den Schaden noch nicht er -
kennen . Wo Eurer nur drei sind , die in Gott gelassen , allein
seinen Namen und seine Ehre suchen , werdet Ihr Hundert -
tausendc nicht fürchten . Rur dran . dran , dran ! Es ist
Zeit . Die Vösewichter sind verzagt wie die Hunde . Reget an
in Dörfern und Städten und sonderlich die Berggesellen mit
anderen guten Burschen ! Wr müssen ncht länger schlafen .
Diesen Brief lasset den Berggesellen werden . Mein Drucker
wird kommen in kurzen Tagen . Ich habe die Botschaft er -
halten : ich kann es jetzt nicht anders machen . Selbst wollte
ich den Brüdern Unterricht geben , daß ihnen das Herz viel
größer sollte werden denn alle Schlösser und Rüstungen der
gottlosen Bösewichter auf Erden . Dran , dran , dran ! Weil
das Feuer heiß ist . Lasset Euer Schwert nicht kalt werden -
von Blut : schmiedet Pinckebanck auf den Amboo Rimrods ,
werft ihm den Turm zu Boden ! Stellt Euch fürwahr mann -
lich ! . Ihr werdet sehen die Hülfe des Herrn über Euch . Da
Josaphat diese Worte hörte , da fiel er nieder . Also tut auch
durch Gott , der Euch stärke , ohne Furcht der Menschen , im
rechten Glaubenl Amen .

Gegeben Mühlhausen im Jahre 1522 . Thomas Münzer ,
ein Knecht Gottes wider die Gottlosen . "

( Schluß folgt . )



SZZchc aber , wenn jemand ein Blatt der Linkspresse mit -

bringt und in einer Dien st pause einen Blick hineinwirft ! Der

Unglückliche kann sicher sein , Zeit seines Erdenwallens in den

heiligen Hallen von C. 1 keine ruhige Minute mehr zu haben . Er
wird als Bummler und Tagedieb behandelt , während die anderen ,
die — während des stärksten Geschäftsandrangs —

die dem Herrn Inspektor genehmen Blätter lesen und im übrigen
keinen Finger krumm machen , Liebkind bei ihm sind . . . Ein

unverbürgtes Gerücht behauptet , dag der Herr Poftinspektor in

Zukunft den Titel Pogrom - Jnspektor zu führen beab -

sichtigt . Volles Recht darauf hat er schon längst , denn seine Ver -

dienste um die Verbreitung der Kloakenliteratur der offenen und

verkappten Pogrom - Apostel sind über allen Zweifel erhaben .
Wir gratulieren , Herr Pogrom - Jnspektor !

Wie man mit Staatsgeldern umgeht
Man schreibt uns :

Beim Amtsgericht Berlin - Schöneberg erkrankte kürzlich ein

Bureauhilfsarbeiter und reichte ein Attest auf 14 Tage ein . Um

Ersah zu bekommen , ging der Abteilungsvorsteher ins Ver -

waltungsbureau . Der Iustizoberinspektor Rudzewski gab ihm dort
das Attest des Betreffenden mit dem Bemerken zurück , dah es

auf vier Wochen im Interesse des Dien st es verlängert
werden solle . Dies ist auch geschehen . Das Attest wurde durch
den Arzt auf 4 Wochen verlängert .

Dasj ein Urlaub von dieser Dauer nicht notwendig war , geht
schon daraus hervor , dag der Kranke selbst nur einen vierzehn -
tägigcn Urlaub beantragt hatte . Das Interesse des Dienstes
erfordert auch gewig nicht die möglichst lange Abwesenheit ,
sondern im Gegenteil die tunlichst ungeschmälerte Dienstleistung
der Beamten und Hilfsarbeiter . Etwas weniger Grogzügigkeit in
der Verausgabung öffentlicher Mittel wäre schlieglich dem Herrn
Oberinspektor zu empfehlen . Es ist klar , dag sie durch dergleichen
künstliche Urlaubsdehnungen empfindlich in Anspruch genommen
werden .

Städtisches Hafen - und Schiffahrtswesen
Der Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung eine

Vorlage betreffend die Satzungen des Verwaltungsrats für Häfen
und Schiffahrt zur Beschlugfassung unterbreitet . Hiernach werden
sämtliche der Stadt Berlin gehörenden Hafen - und Schiffahrts -
anlagen einschließlich der Wasserfahrzeuge und Ratswaaen unter
der Bezeichnung „ StädtischesHafen - undSchiffahrts -
wesen " einheitlich zusammengefakt und nach wirtschaftlichen
Grundsätzen verwaltet . Zur Beaufsichtigung der Verwaltung ist
aus den Mitgliedern der Verkehrsdeputation ein Ausschuh gewählt
worden , der die Bezeichnung „ Verwaltungsrat für Ha -
fen und Schiffahrt " und die Geschäfte des städtischen Hafen -
und Schiffahrtswesens führt . Dieser Verwaltungsrat besteht aus
zwei Magistratsmitgliedern , sieben Stadtverordneten und drei

Bürgerdeputierten . Zur Beaufsichtigung der Verwaltung hat er
sich über die Geschäftsführung dauernd zu unterrichten und ferner
die Aufsicht über die den Bezirksämtern zur Verwaltung zugewie -
jenen Anlage auszuüben . Er kann über alle Angelegenheiten
Auskünfte und Berichte verlangen sowie Besichtigungen der An -
lagen und des Betriebes vornehmen lassen .

proletarische Keierstvnden
Im Großen Schauspielhause finden am kommenden

Sonntag , den 23 . Oktober , vormittags 11 Uhr die ersten „ Pro -
l - etarischen Feier st unden " dieses Jahres statt . Eintritts -

karten zu 4 Mark sind bei den Funktionären und in der Buch -

hclndlung „Freiheit " , Breite Straße 8/9 , zu haben .

Volkshochschule Groß - Verlin
Am Dienstag , den 18. Oktober , beginnen folgende Kurs « und

Arbeitsgemeinschaften : Fuchs : Einführung in die Mathematik ,
1. Teil , Rcichsiagsufer 8. 7 Uhr . — Schmidt : Die Völker der

Erde . Eeorgenstr . 34/36 , 7� Uhr . — Lohre : Der iunge Goethe ,

Aulagebäude der Universität , 7 % Uhr . — Jänichen : Mathe¬
matik , 3. Teil , Bochumer Straße 8d , 7 Uhr . — Kraus « : Jnva -
lidenstr . 43. 7 Uhr . — SLdhof : Wirtschaftsgeographie . Bochumer
Straße 8b , 7 Uhr . — Mersmann : Beethoven und die Roman -

tik , Humboldtschule , Eraf - Rödern - Korso , 7 Uhr . — Mersma n n :
Die Romantik in der Musik , ebenda , 8 % Uhr . — Kluge : Ein¬

führung in die Mathematik , 1. Teil , Eleimstr . 49, 7 Uhr . —

So Iget : Entwicklungsgeschichte der Erde , ebenda , 7 % Uhr . —

Still ich : Nationalökonomie , ebenda , 8 ) 4 Uhr . — Still ich :
Geld - und Bankwesen , ebenda , 7 % Uhr . — Werner : Einfüh¬
rung in das Verständnis der Renaissancekunst , ebenda . 8 Uhr . —

Spindler : Botanifch - mikrofkopische llebungen , Pasteurstr . 44 ,
7 Uhr . — Behne : Uebungen im Betrachten von Kunstwerken ,
ebenda . 7 Uhr . — Besser : Allgemeine Verfassungsgeschichte .
Lichtenberg , Rathausstr . 8, 8 Uhr . — Müller - Lichtenberg :

Zierformen und ihre Anwendungen in der Fläche , Lichtenberg .
Parkaue 12, 7 Uhr . — Planthaber : Schwermetalle , Treptow ,
Neue Krugallee 5, 7 % Uhr . — Dietrich : Beschreibung und

Erklärung , ebenda . 7y . Uhr . — Hildebrandt : Erziehungs¬
ideale , Oberschöneweide , Zeppelinstr . 11 , 7 Uhr . — Lötzbeyer :
Mathematik . Boddinstr . 34/38 , 7 ) 4 Uhr . — Kuschzigk : Prak -

Goethe , Mariendorf , Kurfürstenstraße . 4. Gemeindeschule , 7 Uhr .
— Wippermann : Matehmatik , Echöneberg , Barbarossa -
Platz 5, 7 % Uhr . — Krohn : Mitteldeutsche Landschaften und

Stämme . Hohenzollernschule , Belziger Straße 48/o2 . 8 Uhr. —

Golm : Praktische Volkswirtschaftslehre , ebenda , 7 y, Uhr . —

Riem : Einführung in die Astronomie , Friedenau , Gymnasium
am Maybach - Platz , 8 Uhr . — Dreyhaus : Die Schuld am

Weltkriege , ebenda , 8 Uhr . — Verch : Drahtlose Telegraphie und

Telcphonie , ebenda , 8 Uhr . — Pappenheim : Chemie der

Richtmetalle , Lichterfclde , Ringstr . 3, 8 Uhr . — K ö l l e : Wclt -

geswichte von 375 —1914 , Steglitz , Gymnasium , Heesestraße , 8 Uhr .
— M e n d e : Einführung in die Fragen der Jugendwohlfahrt ,
ebenda , 7y , Uhr . — S ch ad o w: Einführung in die Wissenschaft -
liche Philosophie . Lichterfelde , Ringstr . 3, 8 Uhr . — Schultz « :
Experimentalphysik , Wilmersdorf , Uhlandstr . 91/92 , 7 Uhr . —

Sachs : Die Musik der Gegenwart , ebenda , 7y . Uhr . — Stern¬

berg : Grundfragen der wissenschaftlichen Erkenntnis , ebenda .

7y , Uhr . — Elfässer : Mathematik , 4. Teil , Charlottenburg .
Schillerstr . 26 , 6 ) 4 Uhr . — Holstein : Der deutsche Volksstaat
und das wirtschaftliche , soziale und kulturelle Leben, , ebenda .
8 y Uhr . — Ncuburger : Der junge Goethe , ebenda , 8' / , Uhr .

Genosse Tarl Hofsmann f . Einen herben Verlust hat wiederum

unsere Partei erlitten . Am Freitag früh verstarb infolge Herz -

ichlag , der Genosse Carl Hoffmami . Lychener Str . 96a . Von Be¬

rus Schneider , hc- i er jcinct Organiiation , ebensowohl der politi -

scheu Partei , seit dem Jahre 1888 angehört . Treue Pflicht -

erfüllung für die proletarische Freiheitsbewegung war sein höchstes

Ziel . Am Donnerstag abend beteiligte er sich noch an der letzten

Flugblattoerbreiwng . Freitag früh schied der brave Kampfer

aus unseren Reihen . Als 6. ijähriger hat er bis zum letzten Atem -

' ige seine Pflicht erfüllt . Ein Vorbild für alle . Einäscherung

Mittwoch nachmittag 3 Uhr , Krematorium Gerichtsttaße . Rege Be -

teiligung erwartet der Vorstand .
. . „ . .

Cine verhängnisvolle Probefahrt . Der Kraftwagen I A 2o3 des

' �eichsmarineamts sollte gestern morgen nach emer vorge -

nömmenen Reparatur eine Probefahrt machen . Beim Bassieren

w Ihnestraße in der Nähe des Kruppelheims uberschlug sich

oiöklich aus noch nicht bekannter Ur,ache der Wagen und beide

Äass?n der 36 Jahre alte Führer Karl . Herbstetn und der

Autobesttzcr Paul Schleife As Friedenau , stürzten aus

dem Wagen und erlitten erhebliche innere Verletzungen . Sie

wurden im besinnungslosen Zustande nach dem Kreiskrankenhause
in Lichterfelde transportiert .

Ein Beispiel . Was ein Betrieb zu leisten vermag , wenn er sich
vom Solidaritätsgedanken leiten läßt , haben die Arbeiter und An -

gestellten der Konsum- Eenossenschaft Lichtenberg und Tempelhof
bewiesen . Vom 15. Februar 1918 bis zum 19. Oktober 1921 sind
für die politischen und inhaftierten Opfer 2 51 81 4,72 M. ge -
sammelt und an die Kommission abgeführt worden .

Volksbildungsamt Reinickendorf . Das Volksbildungsamt richtet
im Rahmen seiner Winterarbeit einen Kursus über „ Wirtschafts -
und staatspolitische Probleme der Gegenwart und der nahen

Zukunft " ein . Dozent : Genosse Klesse . Die Teilnehmergebühr
beträgt 6 M. Der Kursus beginnt am Montag , den 24. Oktober ,
abends 7 Uhr . im Zeichensaal der 1. Schule , Rcinickendorf - Ost ,
Lindauer Straße , und umfaßt 19 Abende .

Wohltätigkeitsveranstaltong für Oppau . Bei der Vorführung
des Films „ Im Kampf mit dem Berge " zugunsten der Oppauer
Waisenkinder am Dienstag , den 18. Oktober , nachmittags 5 Uhr ,
in der Treptow - Sternwarte wird Dir . Dr . Archenhold einen
einleitenden Vortrag halten und über die Entstehung des Föhns ,
der in dem Film eine große Rolle spielt , sprechen . Weiter wird
an diesem Tag der in Berlin noch nicht aufgeführte Originalfilm
von der Riesenexplosionskatastrophe in Ludwigshafen - Oppau
gezeigt . Karten bei Wertheim und in der Treptow - Sternwarte .

Arbeiislosigkeit in Amerika
Kriegsbeginn und Kriegsende brachte eine ungeheure Arbeits -

losigkeit in den Vereinigten Staaten mit sich. 1914 waren es

7 Millionen , jetzt werden nach den Angaben des Bundes Arbeits -

departements in Washington an die 6 Millionen Arbeitslose

gezählt . Diese Tatsache , die eine beredte Sprache spricht , wurde

vom
'

Arbeitssekretär Davis dahin abgeschwächt, daß es gar

nicht so schlimm sei , denn es kommen eben viele Familienmitver -
diener in Frage , von denen nun eben ein Teil die Hände in den

Schoß legen muß . Wie schlimm aber die Arbeitslosigkeit drüben

wütet , geht aus Mitteilungen amerikanischer Blätter hervor ,

wonach Menschenauktionen stattfinden , an denen sich Arbeits -

lose an den Meistbietenden verkaufen lassen . Aus beigefügten

Photos in amerikanischen Blättern konnten solche Vorgänge

auch im Bilde gezeigt werden .

Entsetzlich sind auch die Verhältnisse in der Textilindustrie .
Besonders im Süden der Union werden wahre Hungerlöhne ge -
zahlt , und im Kohlengebiet in West - Virginia wütet der Wirt -

schaftskampf in seinen brutalsten Formen . E o m p e r s erbringt
in seinen Mitteilungen im „ American F e d e r a t i o n i st "
vielfache Beweise von den ungestümen Angriffen der Unter -

nehmer und ihrer Machtmittel , insbesondere der Justiz , die ver -
suchen , den Gewerkschaften das Rückgrat zu brechen . Gompers
führt aber Windmllhlenkämpfe und fordert in einem Spitzen -
artikel in der Septembernummer die Arbeiter auf , den Mum -
menschanz des Labor Day ( Arbeitertag ) , der in der ersten
Woche des September drüben stattfindet , stark zu feiern . ( Wir
haben in einem „ Labor Day " überfchriebenen Leitartikel gerade
vor einem Jahr in der „ Freiheit " dies « „ Feier " gewürdigt . ) In
dem betreffenden Aufruf von Gompers heißt es zum Schluß :
„ Baut «ine bessere Welt mit edlerer Humanität , ein besseres
Verhältnis in Industrie und eine größere Gelegenheit für alle ,
um teilzunehmen an den Freuden des Lebens . "

Diese Pastorenwünfche eines Gewerkschaftsführers sprechen für
fich selbst und bedürfen keines weiteren Kommentars .

Ll SP . - Mitglieder des Bekleidungsarbeiter - Verbandes
Am Freitag , den 21 . Oktober , abends 7 Uhr , findet im Dresde -

ner Kasino , Dresdener Str . 96, eine Versammlung sämtlicher
U. S . P . - Genossen des BeNeidungsarbeiterverbandes statt . Eym -
pathisierende Kollegen und Kolleginneu können durch Genossen
eingeführt werde « . Wir machen es allen Genosse » zur
Pflicht , an dieser äußerst wichtigen Zusammenkunft teilzu -
nehmen .

Bezirksverband Berlin - Braudenburg U. S. P . D.

Llnternehmerfrechheit
Bei dem Streik der Angestellten der Hut - und Mützenbranche

macht fich die Gefchöftsleitung der Firma Scheier u. Herz
ganz bch anders angenehm bemerkbar .

Bei den vorhergehenden Tarifverhandlungen bemühte sich der
Prokurist der Firma , Herr Aß , die übrigen Herren im Arbeit -
geberverband in bezug auf reaktionäre Gesinnung in den Schatten
zu stellen , weil er damit rechnete , daß seiner Firma infolg « der
bisher betriebenen Lehrlingsqüchterei ( auf 49 Angestellte 26 Lehr -
ling «) aus einem Streik kein Schaden erwachsen würde .

Die Rechnung dieses Herrn stimmte jedoch nicht ganz , denn die
Streitposten ließen niemand von den Angestellten in den Betrieb .
Nunmehr versuchte Herr Aß . seine Schäflein aus der Straße zu
sammeln , um sie unter seinem persönlichen Schutz in das Geschäft
zu bringen , was ihm auch bei einigen Lehrlingen gelang . Herr
Aß verlangte nunmehr von diesen Lehrlingen , daß sie aus dem
Zentralverband der Angestellten austreten sollen , weil sie
dort nur politisch vergiftet würden . Er ging sogar so weit , von
diesen Angestellten die Vorlegung des Austrittsschreibens zu ver -
langen .

Also nicht nur körperliche Ausnutzung dieser jungen Menschen -
kinder , sondern auch geistige Knebelung derselben scheint
sich Herr Aß zur Aufgabe gestellt zu haben . Die Oeffentlichkeit
aber wird sich mehr als bisher mit diesen Manipulationen der
Firma Scheier u. Herz zu beschäftigen haben .

Internationales Dankangestellten - Sekretanat
Anläßlich des Wiener Kongresses des „ Internationalen

Bundes der Privatange st eilten " ist durch die Ver -
treter der Bankangestellten - Organisationen die Errichtung einer

�Zwischenstaatlichen Informationsstelle der freigewerkschaftlichen
Äanlangestellten - Organijationen " , mit dem Sitz in V e r l i n , be¬
schlossen worden , deren Zweck vornehmlich die Erteilung fort -
laufender Informationen über den Stand der Bankangestellten -
Bewegung in den einzelnen Ländern sein soll . Sodann hat ss«
die Aufgabe , die Verschmelzung von Kongruenzverbänden
innerhalb eines Tätigkeitsgebietes zu einheitlichen Or -
ganisationen auf freigewerkfchaftlicher Grundlage zu för -
dern sowie die Gründung von freigewerkschaftlichen Bank -
angestellten - Organisationen in ' jenen Ländern anzubahnen , wo
solche noch nicht bestehen .

Nachdem inzwischen durch den Allgemeinen Verband der Deut -
scheu Bankangestellten ( Berlin ) , den Verband der Bank - und
Sparkassenbeamten in der Tschechoslowakischen Republik ( Prag ) ,
den Pcnzintezeti Orazägos EgZesülete ( Budapest ) , den Reichs -
verein der Bank - und Svarkapenbeamten Oesterreichs ( Wien ) ,
den Bund der Bank - und Sparkastengehilfen der Republik Oester -
reich ( Wien) die in Wien getroffenen Vereinbarungen der Dele -
gierten bestätigt worden sind , hat mit dem 1. Oktober 1921 die
�Zwischenstaatlich « Informationsstelle " , die als internationales
Sekretariat — unter Beibehaltung des Sitzes in Verlin — in den
Rahmen des Internationalen Bundes ver Privatangestellten
( Amsterdam ) eingefügt werden soll , ihre Tätigkeit aufge -
nommen . Die Geichäste führt der Eeschäftssührer des Allge -
meinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten , Benno Marx
Berlin .

Zü ' N Streik de ? Handelsarbeiter im chemischen Großhandel

Am Freitag , den 14. Oktober , fanden Verhandlungen vor dem

Demobilmachungskommissar statt . Während im Anschluß hieran

für den Oel - und Fettgroßhandel , einer Gruppe der bisherigen

Tarifgemeinfchaft , eine Verständigung ��lt sveroen
konnte , wonach den Arbeitern ein Lohn von 379 bis 419 M b«,

willigt worden ist . führten die Verhandlungen für den chemischen

Großhandel zu keinem Ergebnis .
Der Streik in dieser Branche setzte am Montag früh sehr gut

ein . Mit verschwindender Ausnahme ruht die Arbeit voll »

ständig . Eine Steigerung ist für Dienstag zu erwarten . Ein

Teil der Arbeitgeber hat bereits die Mindestforderungen des

Deutschen T ra n s p o r ta r b e i t e r - V e r da nd e s am

erkannt . Die Stimmung der Streikenden ist eine siegesbewußte .
Am Dienstag , den 18. Oktober 1921 , abends 6 Uhr , findet m den

Zentral - Fcstsälen , Alte Jakobstraß - 32. eine seh , wichtige Ver .

sammlung aller Streikenden statt , in der zu einer neuen Situation

Stellung genommen werden soll . Das Erscheinen uller Berufs -

angehörigen wird bestimmt erwartet . Arbeiter und Angesteute
übt strengste Solidarität .

Straßonbahnerstreik in tichterfelde
Die Belegschaft des Straßenbahnhofs� 11 ( Lichtelfelde ) befand

sich seit heute morgen in einem Abwehrftreik . Veranlassung dazu

hat die Verwaltung gegeben , indem sie den Obmann des Be -

triebsrats und Zwei Betriebsräte sowie einen Schaffner

ohne jegliche . n Grund und obne vorherige Vernehmung zur Eni -

lassung brachte . Sie hielt es nicht mal für nötig , den

Betreffenden den Grund zur Entlassung mitzuteilen . Der Grund

der Entlassung ist allem Anschein nach darin zu suchen , daß am

Sonnabend , den 15. , morgens , ein Teil der Wagen mit Wahl¬

plakaten der drei sozialistischen «Parteien beklebt waren .
�

Durch

Verhandlungen , die heute nachmittag stattfanden , in welcher die

Verwaltung die Entlassung usw . rückgängig machte , wurde die

Bewegung ' wieder beigelegt . Dieser Erfolg konnte nur er -

zielt werden durch das mutig « Zusammengehen der Belegschaft .
Der Streit wäre ohne weiteres vermieden worden , hätte die
reaktionäre Direktion der Berliner Straßenbahn auch nur ein

geringes Entgegenkommen gezeigt .

U. S . P . - Klempner . Mittwoch , den 19. Oktober , abends 6 ) 4 llhr .

Versammlung aller auf dem Boden der Amsterdamer Internatio -
nale stehenden Klempner in der Schule Koppenplatz . Ge -

werkschafts - und Parteibücher legitimieren . Erscheinen Partei «
Pflicht .

Angestellte der Kunst - und Bauschlossereien , Geldschranks abriken .

Mittwoch , den 19. Oktober , abends 7 Uhr , im Schultheiß - Ausschank ,
Neue Iakobstr . 24 - 25 , Versammlung aller Angestellten der Branche .
Bericht über die Tarifverhandlungen . Referent : Reinhold Mark -
ward . Erscheinen aller Kolleginnen und Kollegen ist Pflicht . AfA -
Bund , Ortskartell Groß - Berlin .

Der Zentralverband der Zimmerer Deutschlands hat feit Be -
ginn dieses Jahres bis End « September 564 Lohnkämpfe geführt :
daran waren 18 979 Zimmerer beteiligt . In 225 Fällen davon
mit Mfammen 784 Zimmerern handelte es sich um Beteiligung
von Mitgliedern an Lohnkämpfen anderer Beruf « . 339 Lohn -
kämpfe mit 18195 Zimmerern waren Kämpfe im eigenen
Beruf . Zur Führung und Unterstützung der Lohnkämpfe im Laufe
dieses Jahres wurden bis jetzt 3 444 575 Mar ! aufgewendet .

Noch sind nicht all « Lohntämpfe abgeschlossen , sondern erst 457 .
Davon waren 4l8 mit 8625 Beteiligten Angriffsstreiks und 39
mit 3237 Beteiligten Aussperrungen . Vollen Erfolg hatten 317
Lohnkämpfe mit 19 863 Beteiligten , teilweifen Erfolg 7 Lohn -
kämpfe mit 254 Beteiligten , während 22 Lohnkämpfe niit 349 Be -
teiligten ohne Erfolg beendet werden mußten . Von III Lohn -
kämpfen , und zwar solchen anderer Berufe , woran 391 Zimmerer
- beteiligt waren , ist der Ausgang unbekannt geblieben .

Di « �bisher abgeschlossenen Lohntäinps « brachten für die Betet - '
ngten einen Verlust von 135 518 Arbeitstagen , ljwn
Lohnverlust von 6 277 792 Mark . Der Erfolg der Kämpfe
besteht für 16 455 Beteiligte in einer Lohnverbesserung von zu -
sammen 497 372 Mark die Woche . — Für den Zimmererverband
war trotz des Bestehens von Tarifverträgen das laufende Jahr
reich an Kämpfen . Ein Beweis , daß der Verband nach Kräften
bemüht gewesen ist , die wirtschaftliche Not feiner Mitglieder
lindern zu Helsen .

Wiedervereinigung der Just izbeamtenb und « . Wie wir der Zeit -
schrtft des Justizbeamtenbundes , dem I ust izbea m tenbu ndc sbla i t
Nr . 19, entnehmen , schweben Verhandlungen zwischen dem Justiz -
beamtenbunde und dem Bund der Iuittzbeamten Deutschlands
zwecks Wiedervereinigung . Die Verhandlungen sollen
soweit gediehen sein , daß sie einen sicheren Erfolg versprechen .

parteiveranstalwngen
Dezirksverband Berlin - Brandenbnrg .

�Die Werbeslugblälter find fertiz und zum Teil schon an d! : angegeben «»
Adressen versandt resp. ausgegeben worden . Die in der Näh « Berlin « liegenden
Ortsgruppen und die Landagitationslommisfionen , die noch nicht im Befifce der¬
selben find , erhalten dieselben im Berliner Bureau .

Zeniralaueschud »er «lternbeiriiie U. S. P. « » greiteg . den « . v Naber ,
»bend » 7 Uhr. IN der «rbe ! ter - Biid - «gl >Ichule . »reii « Str . 8. 9, olchtige Sitzung .
3<»ct Ben»»ltu »g«de »irt mutz durch zwei Delegierte »erteeten sei ».

Aebeiter - Bildnngzschnle U. 3. P. i „ . Zentralaneschntz de« vlteenbeirlte .

Dienstag , 18. Oktober
NeukZlln- Brltz . Abend , 7 Ahr Sitzung der (beschäitsleitung im Bureau .
Nenläll », Britz . «»«aa >. Abend » 7>.ü Uhr Sitzung der Sgitatio »»loinnilfip » bei

Tenkl , Zägerstratz «.
Mittwoch , 19. Oktober

z. Ber«>alt »»g»t «zir ?, 15. Diftrtlt . gommunale Kommission Abend » 7 Uhr
Bollversammlung bei Pipecker . Blumensir . Zi. Alle Kommunal - nnd ehrenamt »
tätigen Senossen find eingeladen .

5. Leemaltnngrb - ' iel , i7. Btstrin . Abend » 7 Uhr wichtige Sitzung der kvmmu-
nalen Kommission bei Drtzis«. Schreineritr . lS.

i5. v«rwaltnng »b«| irt Treptow . Abend » 8 Uhr Bczirkversammlung . Di« Frak -
tion trifft fich um z Uhr im Zimmer 50 de» Nathause ».

19. Ber»>»ltung »te »irl , Abteilung Niederschäntzonsen . Abend , 7>, Uhr Funkt ! »»
«ärkonserenz bei Nöstel . Lindenstr Ii».

1». Difirikt l Gesundbrunnens . 8. Abt - Unng. 7 Uhr FnnktionSrk - nseren , bei
Knapp . Grünthalerstr . 8.

Friedenau . Abend » 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Klabe , Handjerqfti .
Nr. 80-81. Tagesordnung : „Die pelitische Leo«" .

Fichte »»«, 8 Uhr Zahlabrnd im Kurparlrestaurant Mittelftratz «.

Vereinskalender
Mieteeverelnigung Spanda » nn » Umgehnng . Die v«i - in »z«Itung liegt sn nach-

fieheuden Ausgabekrelien in der Zeit von » —7 llhr nachm. zur Abholung bereir .
ifieschäsisstelle : Schänwalder Str . 91; Restaurant Schlnnle . Breite Str . 87; Ne-
ft - uran « Reinlch , Pichelzhvrser Str . 116; Herrn Malle . Pichelsdorlei Sir . 33;

Eettn
Karl Dick. Walbfiedl . . Tannenweg 15; Sirfiaurani Sundhcim , Siemenestadt ;

errn Lampe , Staaken ; Herrn Faust , Ealow .

Dienstag . 18. Oktober
E»,tolistilch , Braletarleefugen ». Gruppe ilha - lottenb - rg . Abends 7 Lbr Unter -

haltungoabend im Heim, «ismarckstr . ig ln i q , S p r - - st r ° tz«). Znstiumeiull
mitbringen . r -- -

Mittwoch , 19. Oktober
Bmitscher T. an . p- rterb - itrr - Berbend . Branche Z. Berband - stofs « D. Abend »

8 3t „ ®t »PP«n«6ammIung bei Will - , Sebastianstr . 30.
De«tsche ? Traneportarbeiter - Berdoud . Zigarettenfabrik Massarv . Die bei dieses

«lrma auf Grund der neuen Tabalsreuer entlassenen Arbeitnehmer werden
beten sich zwecks Klärung der Rechtsfrage nachmittags zwischen 2 bis 5 llhr »m

»» i ? **!:.' Fürsten, . Ecke Ritierstrahe . einzubinden .
Dentscher Wertmeisteenerband sAachgrvppe graph . ?erafe . Abends S llh�

Jüranchcnoersaininlung im Restaurant Schultheiß . Brücken str. Kd.
Dentscher Holzarbeiter - Verband . Abends 7 Uhr auherordentliche Brancheno. ' rs

sammlung der Modelltischler in den Sophien - sälen . Lophienstr . 17», 8. Tage **

Industrie �un®nö�m< öur Lohnbewegung und Verhandlungsbafis�in der Metall «

�
� Buchbinder ( Lnrnspapierbranche ) . HS llhr Versammlung aller iki

der Tuten - und Beutelbranche beschäftigten im Saal 5 des Gewerkschaftshauses .
Vortragsabend für Mieterräte und Mister , veranstaltet vom Mieterbund Berlin

Steglitz . E. V. . heute llhr abends , im Lauenburger �-frfta . Steglitz .
Lauenburaer , und PofchingerstraPe . Vemrechung wichtiger Mietrechtsfragea .

S. P. I . Tempelhos�Rariendorf . Mitgliederversammlung .

Donnerstag . 20. Oktober
Verband der Vnibbtnder tLnxnsvapierbravche ) . S llhr Versammlnng der Eo�

rislinnen im Gewerkschaft zhaus . Saal 2.
Vollversammlung sZmtlickk<? Vetriebsrot «? d?r Deoutationen Gesundheitswesen

allgemeine Wohlfahrt und Ingendwohl fahrt zur Wahl eine » gemeinsamen Ge. saGj
betriedsrat «? am Donnerstag , den 20. Oktober , vormitags 10 Uhr pünktlich ,,f
seilen Saal des Rudo�. Dirchow Krankenhauses .

1
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Die Hochburg
der deutschen Konterrevolution

Aus München wird uns geschrieben :

Seit dem Kapp - Putsch im Aiärz 1320 hat sich in Bayern ein
Zentrum der monarchistischen Restauraiionsbewegung gebildet ,
das unter der Regierung Kahr sich frei entfalten konnte . Der
Regierungswechsel in Bayern , der dem Grafen Lerchcnfeld
die Verantwortung für die bayerische Politik übertrug , hat zwar
eine wesentliche Entspannung der Beziehungen zwischen Bayern
und der Reichsrcgierung gebracht , aber der gute Wille des neuen
Ministerpräsidenten allein genügt nicht , um das Treiben der
Konterrevolutionäre unschädlich zu machen , wenn die Kraft fehlt ,
dem Willen auch die Tat folgen zu lassen . Die dem Minister -
Präsidenten untergeordneten Behörden arbeiten noch im gleichen
Sinne , wie unter der Regierung Kahr . Die Gerichte fällen weiter
Klassenurtcik «, der Staatskommissar von München wendet die

Reichsvorordnung , die gegen monarchistische Hetze der Rechtspresse
und gegen ihre Mordverherrlichungen erlassen wurde , gegen
die Presse der Linken an , und in der Münchencr
Polizeidirektion sitzen die Vertrauensleute der reaktionären
Terrorgruppen noch in verantwortungsvollen Acmtcrn . Die
Staatsanwälte gehen nicht gegen strafbare Handlungen der

' Rechtsputschistcn vor und die Mörderorganisation des Freikorps
. . O b e r l a n d " ist immer noch nicht unschädlich gemacht . Der
Kommandant der bayerischen Reichswehr , General E p p ( der
mit seinen weißen Garden im Mai 1319 München „ eroberte " )
befiehlt seinen Truppen die Teilnahme an monarchistischen De -
monstrationen und die bayerischen bewaffneten Geheimorgani -
sationen der Reaktion stehen nach wie vor in engster Fühlung

, mit ihren Schwcsterorganisationen in Tirol , die nur den
günstigen Augenblick abwarten , um aktiv aufzutreten .

So ist trotz des Regierungswechsels in Bayern der politische
Kurs durch die Sabotage der unteren Behörden der gleich « ge -
blieben . Die letzten Enthüllungen der „ Münchener Post " über
das Freikorps „ Oberland " haben gezeigt , daß diese Organisation
mit ihrem SpiOnage - und Mörderapparat vor keinem
Verbrechen zurückschreckt , wenn sie damit ihre reaktionären Ziele
fördern kann . Diese Enthüllungen zeigten aber auch , daß das
Freikorps „ Oberland " gerade deshalb so aktiv sein kann , weil es
die intimsten Beziehungen zu staatlichen Be -
Hörden besitzt und von Junkern und Großindustriellen mit
großen Geldsummen unterstützt wird . Bereits im November
dieses Jahres war in Bayern ein monarchisti -
scher Putsch geplant , und die Monarchisten in Tirol
wollten diesen günstigen Augenblick benützen , um ihre Los -
lösungsabsichten von Oesterreich zu verwirklichen . Die Tiroler
Heimatwehren , die über rund 10 000 Gewehre , über viele
Maschinengewehre und Geschütze verfügen , sollten in Tirol die
Bewegung stützen und Verstärkung aus Bayern war bereits zu -
gesagt . Der Sturz der Regierung Kahr in Bayern hat diesen
Plan vorläufig zunichte gemacht . Es sind aber auch andere
Schwierigkeiten entstanden , die in der Uneinigkeit der Mon -
archisten in Tirol begründet sind . Dort sind die Gegensätze
zwischen den Anhängern der Habsburger und der Wit -
telsbacher noch so groß , als daß man jetzt schon zu einer
«einheitlichen monarchistischen Aktion gekommen wäre .

In Bayern geben sich die Monarchisten nach außen hin den An -
schein , als lehnten sie jeden Gewaltstreich ab . Sie erklären stets ,
daß sie glauben , das bayerische Volk auf „ verfasiungsmäßigem
Wege " wieder zur Monarchie zurückführen zu können . Jede sich
chietende Gelegenheit wird benützt , um für den monarchistischen
IGedanken Propaganda zu machen . Der bayerische Exkronprinz
R u p p r e ch t tritt in der letzten Zeit immer wieder in München
lbei nationalistischen Feiern auf und durch geschickte Regie wird
stet » dafür gesorgt , daß ihn „stürmische Hochrufe umbrausen " .
Am 9. Oktober fand in München ein Trauer - und Opfertag für
die Gefallenen im Weltkrieg und ihre Hinterbliebenen statt .
Dies « an sich harmlose Feierlichkeit wurde zu einer mili -

itaristisch - monarchistischen Demonstration gemacht .
Alle nationalistischen Vereinigungen , Kriegeroereinigungen , Offi -
ziersvereinigungen aller Schattierungen usw . beteiligten sich an
der auf dem Königsplatz stattfindenden Feier . Es ist der gleiche
?platz , auf dem im Vorjahre der Landeshauptmann der Einwohner -
wehr , Herr Escherich , seine Selbstschutzorganisationen die Ee -

wehre zum Schwur erheben ließ . Selbst dem Festredner , Kardi -

»nalerzbischof von Faulhaber , war stets das militärische Ee -

präge der Veranstaltung zu stark und er flocht in seine Gedenk -

rede den Satz ein : „ Wollen wir hoffen , daß die heutige Feier
nicht als militärische Feier , nicht als Bedrohung des europäischen
Friedens aufgefaßt wird . " Er hatte allen Anlaß zu dieser Be -

fürchtung , denn die gesamte in München garnisonierte Reichs -
wehr war im Stahlhelm erschienen , General Luden -
d o r f f und andere Generale , Exkronprinz Rupprecht , Prinz

Leopold ( der Eroberer von Warschau ) wohnten in voller

Feldmarschalluniform der Feier bei und zum Abschluß der Feier
fand ein Vorbeimarsch der gesamten Münchener
Reichswehr vor Kronprinz Rupprecht und Prinz
Leopold statt , die den Parademarsch mit dem

Marschall st ab in der Hand abnahmen . Die Mün -

chener Presie geriet darüber in einen Begeisterungstaumel . Eine

Probe davon , wie lebendig der militaristische Geist in Bayern

noch ist , zeigt folgende Stelle aus dem Bericht der „ Münchener

Neuesten Nachrichten " : „ Der Trausrfeier folgte ein Vorbeimarsch
der Reichswehr vor den Feldmar schallen Kronprinz Rupp -

recht und Prinz Leopold . Und da gab es lcibhastig wieder einen

regelrechten Paradeschritt , der den Boden erzittern ließ , fest -

angelegte Hände , stramm gewendete Köpfe und blitzend gerichtete
Augen unterm Stahlhelm . Wer das Militär liebt , schon seiner

ethisch und sittlich erzieherischen Bedeutung halber , der konnte

seine Freude haben an diesem Bild . " Das ist ein

wahrer Hymnus auf den Militarismus und die Sehnsucht nach
der Wiederkehr seiner eisernen Herrschaft klingt durch jede Zeile .
Mit Befriedigung meldet das Blatt dann noch , daß die Mit -

glieder der Familie Wittelsbach bei ihrer Ankunft und Abfahrt
von vielen Hochrufen begrüßt wurden .

Man erinnere sich, daß erst vor kurzem bei der Regimentsfeier
des ehemaligen Lcibrcgiments der Wittclsbacher eine ähnliche De -

monstration in München stattfand . Und jetzt , unmittelbar nach der

Feier auf dem Königsplatz fand am 13. Oktober die Gedächtnis -
feier des Max - Joscf - Ritter - Ordens in München

statt . Dieser Orden zählt zu seinen Mitgliedern den ganzen alten

bayerischen Adel und die ehemalige Königsfamilie Wittelsbach ,
Unter königlichem Gepränge fand die Feier wie zu
Zeiten der Monarchie in der Michaels - Hofkirche statt . Ein auf -

gestellter Katafalk trug die Wahrzeichen des König -

tums , Krone , Zepter und Schwert . Alte und neue

Kriegstrophäen , Waffen und Rüstzeug waren zur Dekoration auf -

gestellt : In der Kirche saßen im Chorgestühl Kronprinz
Rupprecht , Prinz Leopold und die Prinzen
Konrad und Alfons . Zahlreiche hohe Offiziere waren an -

wesend , darunter die Generale Ludendorff , Graf B o t h -

mer , Epp und andere . Die Musikkapellen der Landes -

Polizei ' und der Reichswehr bestritten den musikalischen
Teil des Festprogramms . Und zum Abschluß der Feier mußte
die stahlbehelmte Reichswehr auf Befehl des General Epp
wiederum vor dem bayerischen Exkronprinzen Rupprecht , den

übrigen Mitgliedern der Familie Wittelsbach und vor den
Ordensrittern einen Parademarsch ausführen . Auch hier
hatte die Regie dafür gesorgt , daß das „ Volk " auf Ludendorff
und Rupprecht „ brausende Hochrufe " ausbrachte .

Es handelt sich bei diesen Kundgebungen um viel mehr , als
um militärische Spielereien . Man will ganz bewußt
den militärischen Geist wieder großziehen und
den Kronprinzen Rupprecht dadurch in Bayern wieder populär
machen , daß man ihn bei jeder Gelegenheit der Mllnchener Be -

völkerung zeigt . Die Ovationen werden organisiert , um dem

Wittelsbacher vorzutäuschen , daß in München alles nur auf seine
Rückkehr warte und die reaktionäre Presse tut das ihrige , um

Stimmung für die Wiedererrichtung der Monarchie zu machen .

Im Zusammenhang mit dem unterirdischen Treiben der Geheim -
' orgamsationen und den Vorgängen in Tirol und Westungarn ,

die nicht ohne Beziehung zu der bayerischen Agitation für die

Monarchie stehen , sind die Münchener militär - nionarchistischen
Demonstrationen als sehr ernst zu nehmende Symptome zu be -
werten , und verlangen die äußer st e Wachsamkeit des

Proletariats .

Oer Beichtstuhl für die Monarchie
Drahtmeldung unseres Korrespondenren

München , 17. Oktober .

Die letzten Nachrichten aus Tirol lassen eine starke Aktivität

der Karlisten erkennen . Einer der eifrigsten Agitatoren ist der

Innsbruck « ! Weihbischof Weitz , ein früherer Erzieher des Exkaisers
Karl , der seinem Klerus unter Gewissenszwang befohlen hat , im

Beichtstuhl für die Wiederaufrichtunz der Monarchie zu werben . ,

Die Agitation in der Christlich - sozkaken Partei betreibt für di «

Karlisten der Abgeordnete Schöpfe ? , der militärische Kopf der

Beweoung ist Generaloberst Dankl mit den Frontbrüdervereirn -

gungen . Als Zeitpunkt für den Putsch ist nach einer Mitteilung

der „Jnnsbrucker Volkszeitung " die erste Nacht nach dem Einsall

der monarchistischen Banden aus Westungarn nach Niederösterreich
und Steiermark bestimmt . Ein besonders für diesen Zweck aus -

gestellt « T e r r o r k o m p a g n i e , die nur aus Offizieren besteht ,

soll bei Beginn des Putsches die Führer der Anhänger der Re -

publik , insbesondere die Soziali st ensührer , unschäd -

lich macyrn .

Der �eichsarbeiisminister Ml
Die Volksparteiler A d a m s und E e i s l e r hatten sich zu einer

Anfrage an die Reichsregierung gedrängt gesehen , um von der

Tribüne des Reichstags aus einige Schauermärchen über den

„ Terra r " der freien Gewerkschaften in die Welt hinaus schreien

zu können . Sie fragen am Schlüsse , ob die Reichsregierung bereit

sei , „ die verantwortlichen Betriebsräte für ihre ungesetzlichen

Handlungen zur Verantwortung zu ziehen " , und ob sie

ferner bereit sei , „ die notwendigen Maßnahmen zum Schutze der

in der R e i ch s v e r f a s s u n g und im Betriebsräte gesetz

gewährleisteten Koalitionsfreiheit zu treffen " . Die Ee -

nannten sind Vertreter der gelben Gebilde , deren Gebaren die

Gewerkschaften selbstverständlich nicht tatenlos zusehen dürfen . Di «

Anfrage zählt drei Fälle aus E l st e r b e r g in So . auf , in denen

freigewerffchaftlich organisierte Arbeiter die Entlassung von

Gelben oder deren Eintritt in den freigewerkschaftlichen Texttl -

arbeiterverband forderten .

Der Reichsarbeitsminister hat auf diese Anfrage geantwortet :

1. Die Verfolgung etwaiger gegen das Strafgesetz verstoßen -
der Handlungen ist Sache der Srafverfolgungsbe -
Hörden . Ich habe mich daher wegen Prüfung der Angelegen -

heit mit dem sächsischen Justizministerium in Verbindung ge -

setzt . Soweit strafrechtlich verbotene Handlungen nicht in De -

tracht kommen , ist es Sache der Beteiligten selbst , etwaige

zivilrechtliche Ansprüche geltend zu machen oder An -

träge aus ZZ 39, 41 VRE . zu stellen .

2. Die Frage , ob neben dem zur Zeit bestehenden straf - und

und zivilrcchtlichen Schutze noch weitergehende gesetzliche Maß -

nahmen zum Schutze der Vereinigungsfreiheit

notwendig erscheinen , wird bei der allgemeinen R e u r e g e -

lung des Arbeitsrechts nochmals geprüft werden .

Der Reichsarbeitsminister scheint uns hier nichtdierichtig «
Antwort gefunden zu haben . Nach dem Artikel 159 der Reichs¬

verfassung ist die Vereinigungsfreiheit gewährleistet , �und „alle

Abreden und Maßnahmen , welche diese Freiheit einzuschränlen
oder zu behindern suchen , sind rechtswidri g" . Die gelben Or -

ganisationen aber , die nachweislich nur vom Eelde und der Gunst
der Unternehmer eristicren , sind Maßnahmen der Unternehmer .

welche diese Vereinigungsfreiheit einzuschränken oder zu
behindern suchen . Denn die Mitglieder werden den gelben
Vereinen zugeführt durch den von den Unternehmern geübten
Terror gegen die . Gewerkschaften . Rechtswidrig
ist also allenfalls die Unterstützung und Förderung gelber
Verein « , aber niemals ihre Bekämpfung .

Es kann aus diesem Grunde auch gar nicht die Red « davon sein .
daß die Paragraphen 39 und 41 des Betriebsrätegesetzes gegen
Betriebsräte in Anwendung gebracht werden könnten , die sich an
der Bekämpfung der gelben Schädlinge beteiligen . Die beiden

Paragraphen bedrohen den Betriebsrat mit seiner Auflös�sg
oder einzelne Mitglieder der Betriebsvertretungen mit dem Er -

löschen ihrer Mitgliedschaft in der Betriebs -

Vertretung , wenn sie sich „ gröbliche Verletzungen ihrer gesetz -
lichen Pflichten " zuschulden kommen lassen . Wenn sie die Gelben

bekämpfen , so verletzen sie nicht ihre gesetzlichen Pflichten , sondern
treten nur dafür ein , daß die Vereinigungsfreiheit gewahrt
und die Behinderung der Vcreinigungsfreiheit durch die Existenz
gelber Vereine beseitigt wird . Betriebsräte , die man aus

solchen Gründen maßregeln würde , würoe man bestrafen , weil sie
di « Verfassung achten und schützen . Daran darf auch
durch ein neues Arbeitsrecht nichts geändert werden .

Joffe nicht ermordet . Wie aus R e v a l gemeldet wird , ist die

Nachricht von der Ermordung Joffes unzutreffend . Jofjg
befindet sich zur Zeit in Turiestan .

7 r. ' ,

Feinste �auPßanjen�Tf ( er mawa/uiQH

jjeMrfinfede Küthe

BeraifOWäthifche Margaxin &WetK
Ä,. €jä .

Elberfeld und Beil in Pichelsdorf

Generalveriretifcig :
FRANg JOS . GFRÖßER » Berlin W 50

Ansbach « ? Skr . 56 » Fernspr . : SlelnpJ . « 846 u. 12144

» W «
in gi�er AnZwahl sowie
Stangen , Bonbon », Net»,

Weihnachtsartikcl
allerbilligst für Händler
und Wiederverkäufer

—

Röcke , Blusen ,
Hlelöer . Möntel ,

Strickjacken .
eleg . Bailkleider
STRSHLOW

Treskowstr . 21
am Wtfrtltarplatz .

150 . — Tagesverdienst
find. Verkaufs tücht. Damen

' u. Herren b. Verkaufe uns.
Seisenpuppen a. Geschäfte

Berk . uns. . ?tern seifen, Oel-
seifen . Toilrtteseifen such. wir
«ingef . Dem . Scifenf . Marcis
üMendel/Charl . �pirest . S 7

Geld
für jede Wertfache . Höchste
Ankaufspreise für Pfand -
scheine. Brillanten , Gvld -
gegenstünde , Tevpiche ,
Bücher usw. Wokff , Fried ,
richstr . 41 » III. EckeKochstr .

Anzüge , Sdiliipfer ■ « ™
1
WÜMmMd mMiafier üelcgene

IStcr Verarhpitnncr n,t « nrimn nffon ��

_ _

in feinster Verarbeitung aus prima Stoffen
Wk. 330 . — bis 7V0 .

Große Auswahl in feinsten Maßstoffen
Eigenes Atelier Solideste Preise

imsx Q. m. a . H. sctiicspiatz ia " ess

einmal geprobt — immer
* gelobt . Feinst . Geschmack ;� stets frisch. 7)Ukaufen in den

Zigarrcngeschoft . usw. NeueKapitän
feT Cf OIJ I rt fe f �" ' nuMteaen ridii « ein :« r - vmm » MV « « » ( BenctalDtrultb S- MötUtt ,

1 Merlin , Licht «nb »rger 2 trade 22 (1,1. : Ägft. 3881) .

im Leihhaus Horitzpl . 58 a

bei Tegel .
Stil * guter Naben . In jeder Sräd » .

Anzahluno von M. 800 nn. Günstin . Abzuhlnna
eriisininft : T- rraingesellsehast Heilinensee , «erlitt

) SIU , C, eriiifvbciirrbamm 2K. Teieph . : Roeden 718.
Heiligensee Im Vnreau nber bei Lamprecht ,

Restautttnt Rotkäppchen , Heiligensee . Kir ' challee .
Teilstrecke der Tegel - Heiligenseer Scrastenbahn .

tiSlM - AMlW. KMW- . UiSlT
teils auf Seide , Jotzt aSC - Ct » MI • :
Dame n - KcstHmo , - Mdntcl , Tepplone , 1
Wasche , Ganjlnon , • tterm billig 1
Pelaworen t | SH SO pCt , blllloer :

ebel - , Blau- , WelB- , Blibar -
K. lo . UinbvJwar . .

Heiiko
Genkel dWasch -

Bleich - SoiSa
uncnkbefirtKti für IDdjchc und Huusnütft
HersleUer Henkel 4. Cl * . Düsseldorf

Pfandscheine , Brillanten

Gold » Silber ( Bruch )

| Platin , Zahngebisse
' z « hn 10 - 150 Mark

Prismcn - Fcldstedtcr
Ankauf cum Autlandtknr *

\ Emwechaeln v. ausländ . Gold - u. Silberntünsen
Kurt Kehlert , Berlin
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Beamtenforöerungen
Der christliche Eesamtverband deutscher Beamten - und

Staatsangestelltengewerkschaften teilt mit : �

Die Besoldungen der Beamten , Angestellten und Ardeiter
Ses Reiches , der Länder und der Gemeinden befinden sich mit b: t

ntwertung des Geldes , die sich in der allgemeinen Teuerung
- merkbar macht keineswegs mehr im Einklang . Der Gesamt -

i - rband deutschet Beamten - und Staatsangestellten - G- werkschaf -
en sDeutscher Gewcrtschaftsbund ) hat daher , um rasche , wirksame
ind durchgreifende Abhilfe zu schaffen , der Reichsregierung

nnd dem Reichstag entsprechende Vorschläge untei ; -
- reitet . Reben der allgemeinen Forderung , dasi bei Bemessung

. er Besoldungen die Entwertung der Mark im Inland in vollem
Umfang Berücksichtigung finden müsie , wird verlangt :

Eine wesentliche Erhöhung des Grundgehalts : Umwand -
iung des bisherigen abgestuften Ortszuschlages in ein ver -
edeltes Wohnungsgeld , das der Verschiedenheit des
durchschnittlichen Aufwandes für Wohnung und Fahrgeld für den
Verkehr zwischen Wohnung und Arbeitsstätte entspricht : ein
gloichmähiger und der Teuerung angepaßter Kinderzuschlag
für alle Ortsklassen und Besoldungsgruppen ,
ein besonderer nach Hnndertteilcn des Grundgehaltes für alle
Ortsklassen und Besoldungsgruppen gleichdemessener Teue¬
rungszuschlag ausschließlich zum Grundgehalt unter Fest -
sctzung einer Mindest summe iür die geringst Vesol -
d e t e n usw . usw . Im Interesie der Beamten , Angestellten und
Arbeiter des Reiches , der Länder und der Gemeinden ist zu er -
warten , daß die Regierung möglichst den Termin bekannt gibt .
an dem die Verhandlungen über die obengenannten Punkte ge -
siihrt werden können .

Dieser plötzlich auftauchende Wunschzettel der sonst nicht
sehr radikalen christlichen Veamtcnverbände steht ein bischen
nach W e t t 1 a u f um die Gunst der Beamten aus . Er cnt -

hält aber einige Forderungen , deren Durchführung zu be -

grüßen wäre , weil sie mehr Ordnung und Ü e b e r -

sichtlich keit — und damit wohl auch Gerechtigkeit —

in hae gegenwärtig schier undurchdringliche Dunkel der Be -

amterrbesoldung bringen würde .

Die Ortsklasseneinteilung
Während so schon neue Forderungen der Beamten vorliegen ,

warten sie noch immer auf die gesetzliche Regelung der Orts -

klasteneinteilung , die ihnen längst versprochen worden ist . Eeit
Monaten haben im Statistischen Reichsamt Vernehmungen der

interessierten Beamten aus allen Teilen des Reiches stattge -
funden und sind die wirtschaftlichen Verhältnisse der fast 75 000
Orte de » Deutschen Reiches klargelegt . Verhandlungen an sich
sind bisher infolge des Wider stände ? der Reichsregie -
rung nicht geführt worden .

Da die gesetzliche Regelung der Ortsklasseneinteilung nicht
nur für die Beamten , sondern auch für die Angestellten und Ar -
beiter in Handel und Industrie und auch noch darüber hinaus
weittragende Bedeutung hat , haben die Spitzengewerk -
Ich asten beim Reichsfinanzministerium Schritte zur Eicher -

stellung von Verhandlungen zwischen den Gewerkschaften und der

Reichsregierung vor Annahme des Gesetzes unternommen . Vom
Reichsfinanzministerium und dem diesem unterstellten Sralisti -
schen Reichsamt ist . zugesagt worden , daß Ende Oktober den Ge -
werkschaften Richtlinien zugehen sollen , aus denen eine klare

Uebersicht über die Einteilung der Länder und Provinzen sowie
der Wirtsckaftsgebiete zu entnehmen ist , anfangs November wird
mit den Spitzenorganisationen verhandelt werden , und zwar
an Hand des bis dahin fertig vorliegenden Entwurfes des Reichs -
finanzministeriums zum Ortsklafsenverzeichnis . Wird in diesen
gemeinsamen Verhandlungen eine Verständigung erzielt , dann

steht zu erwarten , daß der Reichstag sehr schnell mit dem G setz
fertig wird und das schon lange erforderliche Werk durchgeführt
werden kann .

Wesentlich anders sieht jedoch die Sache aus , wenn die Spitzen -
gcwerkschaften dem Entwurf des Reichsfinanzmimsteriums nicht
zustimmen sollten . Daß in di - sem Falle der Reichstag das ganze
Gesetz « u bloc annehmen kann , halten wir für ausgeschlossen .
denn dann könnte kein Reichstagsabgeordneter mehr vor seine
Wähler treten , ohne den berechtigten Sturm der Entrüstung ent -
gegennehmen zu müssen .

Aus der Wirischast
Die Gefahren des Valutarückgangs

Das Reichsbankdirektorium hat an den Reichskom -
missar für Aus - und Einfuhrbewilligung ein Schreiben gerichtet ,
in dem auf die Schäden des Valutadumpings sür die
deutsche Wirtschaft gerade in der jetzigen Zeit des Markticf -
standes mit Nachdruck hingewiesen wird , �n dem Schreiben der
Reichsbant wird ausgeführt , daß die Ver >chleuderung deutschen
Nationalvermögens allem Anschein nach in erhöhtem Maße wieder
im Gange oder noch zu erwarten sei , damit aber auch die Gefahr ,
daß das Ausland mit Rücksicht auf die eigenen industriellen Inter -
essen mit feinen Abschlußbestrebungen gegenüber der deutschen
Konkurrenz unter dem Schlagwort des Dumping Ernst macht . . . In -
soweit die deutsche Busfuhr die Fakturierung in fremder Wäh -
rung vornimmt , mögen diese Gefahren etwas geringer fein : ihr
Bestehen ist aber auch hier keineswegs zu leugnen . Besonders
groß sind sie jedoch , insoweit der Export in Mark stattfindet . Die
Reichsbank glaubt , daß
merkfamkeit aller beteiist
Reichsbank glaubt , daß Anlaß vorliegt , ohne Verzug die Aus - I
merksamkeit aller beteiligten Stellen , namentlich auch der Außen -
Handelsstellen und der Verbände , gleichviel , ob es sich bei diesen
um aussuhrsreie oder unter Ausfuhrkontrollc stehende Artikel
handelt , wieder mit allem Nachdruck auf diesen Punkt zu lenken .
Bei den Bestrebungen aus Fakturierung in fremder Währung
muß dieser Gesichtspunkt wieder mehr in den Vordergrund gerückt
werden . Die allergrößte Bedeutung beansprucht er aber bei der
allgemeinen Preispolitik der Verbände und der einzelnen Fir -
men . Es ist unbedingt notwendig , ganz besonders die Mark -

fireise
nach dem Ausland daraufhin zu prüfen , ob sie nicht in -

olge der neuesten Entwicklungen zu niedrig , vielleicht viel zu
niedrig geworden sind . Sicherlich wird man in deutschen Industrie -
kreisen die Notwendigkeit einer weitsichtigen , über die allernächsten
geschäftlichen Ziele hinausgreisenden Politik begreifen , die klug
auf einen Teil möglicher , auf Grund einer durch die Valuiaver -
Hältnisse überhitzten Konjunktur erziclbarer Augenblickserfolge

verzichtet , um sich gemäßigte , aber dauernde , durch Abwehrmaß -

nahmen des Auslandes nicht gestörte Absatzmöglichkeiten zu

sichern . " . . � .
Der Reichskom missar . für Aus - und Einfuhr -

bewilligung stimmt diesen Ausführungen der Reichsbank
voll zu. In einer Rundoerfügung weist auch er besonders darauf

hin , daß die mit dem Rückgang der Mark ermöglichte neue

Verschleuderung deutscher Waren wieder neue An -

triebe zum Anziehen der Zollsätze und zu weitergehenden Ab -

schließungsmaßnahmen im Ausland aeben kann . Das Rund -

schrnde » des Reichstommissars fährt sort : ,,Es ist daher drin¬

gend notwendig , in eine Nachprüfung der Preisstelluna bei der

Ausfuhr einzutreten m>> dem Ziel , solche Ausfuhrpreise zu er -

reichen , die sür den Ausländer , in feiner Währung gerechnet , nicht

oder nicht erheblich niedriger sind als die Preis « vor drei Mo -

naten , als der Dollar 00 bis 70 Mark galt . Um ein Nach -

prüfen der Inlandspreise hintan zu halten , »st der

Lieserwcrksbescheinigung jetzt wieder erhöhte Bedeutung beizu -

messen . Wo im Zusammenhang mit der Devisenablie�erung zu Re¬

parationszwecken jetzt von der Markwährung . zur Preisstellung
in Hochvaluta übergegangen wird , ist daraus Bedacht zu nehmen .

daß nicht schlechthin niedrige Markpreile in Hochvaluta umgerech -

net werden , sondern daß ein stabiler Preis in Auslandswährung

gewählt wird , der so hoch ist , daß er auch durchgehalten werden

kann , wenn die Mark sich wieder bessert . Es muß vermieden wer -

den , daß eine später eintretende Besserung der Mark dazu zwingt ,
den Auslandspreis in fremder Währung aus dem Grunde heraus -

zusetzen , weil dann der Eegeiiw : « in Reichsmark die Selbst -

kosten etwa nicht mehr decken würde . Es würde das nur zu einer

neuen Periode der Aussuhrstockuna führen müssen , ganz abgesehen

davon , daß bei zu niedriger Preisstellung die Einhaltung lang -

fristiger Verträge deutscherseits wegen der steigenden Selbstkosten

leicht in Frage gestellt werden kann , wie sich das im vorigen Jahr

zum Schaden des guten Rufs der deutschen Industrie leider ge -

zeigt hat . " .
Die Gefahren , von denen hier gesprochen wird , liegen nicht

allein aus dem Gebiet des Außenhandels . Es ist jetzt schon mit

der Tatsache zu rechnen , daß der deutsche Inlandsmarkt
von Waren entblößt wird , weil auf dem Weltmarkt trotz
der Unterbietung des ausländischen Handels immer noch wesentlich

höhere Preise zu erzielen sind , als sie der deutsche Käufer zu
bieten vermag . Die Fabritanten weigern sichrem deutschen Hau -
del ihre Waren zuzuführen , sie zahlen in vivlen Fällen lieber

Konventionalstrasen und erklären sich den Handlangern gegen -
über zur Deckung des Schadens für Nichtlieferung bereit , weil sie
dabei immer noch besser fahren , als wenn sie die aus früberen
Monaten vorliegenden Bestellungen au » dem Inland « ausführen
würden . Mit moralischen Mitteln ist dagegen nicht anzukämpfen :
es müssen schleunigst die notwendigen Maßnahmen getroffen wer -

den . um die infolge der Verschlechterung der deutschen Valuta den

aufzubeschwören .
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Den Kollegen zur Nachricht , daß unser Kollege ,

ssron » Kühn

am 13. b. Mi», gestorben ist.
Ehr « seinem Vnbenhtnl

Die Pcerdlgung findet am Mittwoch , den '

19. Okiobtr 1921, nachmittag » 3 Üb«, von der
1 WichcnbaUe de» Aermatctium », Paumschulenweg , [

Ztlefholzfttafie out , statt .
Steg« Pelriligttng erwartet

Die 0rt »>>r »»altang .

Am
14. vlttod
infolge HeiLchla » !
unser langsdhrige »
Mitglied

Lsri
Schneider

Lychencr Straf }« 06 e, |
geb. am 9. 10. 185«.

Einäscherung Mit «
woch. nachm. 3 Uhr, ,
im Krematorium Ge- {

i rtchtstraße .
Aege Beieittgunz �

>erwaitet
Der Dorftand .

Veut8c ! ier MLüZrdeiter - Verband
VerM! ! ung88tel ! e M \ m N 54, Llnlenslreße 83 - 85

GesdidftszeU : Vorm . 9 Uhr bis nadim . 4 Uhf » Tel . : Norden 185,1239 , 1987 . 971 *

One OTiaiootl ) , bete 10. Ofitober , obrnd » S Uhr ,
im «ejellschaftehaie », Dre- dener Straße IIS

blMltzeil ' VkllllWlWg
alle ? in Schwarzblech - und Eisen -

möbelbelriebeu Beschäftigten .
Tagesordnung :

1. Bericht vom Verbandstag in Jena .
2, Diskussion .

« Am ERittwodi , den 19. Oktober , abends S' / , Uhr ,
in den Pharusfülcn , Nlüllcrsirotze 142

SkkMen - ZttWMW
der Forvier und Berufsgenoffen .

Tagesordnung :
Berichterstattung vom Dcrbaudstag in Zeno.

KOGNAK

1 RelnorWolnbrinb TO. 42 . 00
Alla . eb jucherg . 44«; , SO. OO
Stonidarfer 32«/„ 40 00

ffetfiiurateurtt
Welnhranh Liter M.
45. Ot' . �äinxllchec . ndcrc

\ ! ' Apirit «oscn . N?e»f ' . u»ein ,
; Rotwein , 2-e dt billigst .
I Zigaretten , Zigarren ,
| Tabak zu Fabrikpreisen .

ZckIs ? sMs
« » » » In

' Wiingstr . L. Tnruiftr . HO
j Potodamer Ltraftr 26 b,

ZUrifitnbMrgn Strotz «
« dl * Jront . diqftr .

1 ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Pm Oniamorfi , den 10. Oktober , nbcnba 0 Uhr ,
im Ari . gtrnrrcir . ohauo , Sdausserstratz « »4

JlgOes - ZklsliWlWg
der Eiscn - Nkuolverdreher und

- drehcrinuen sowie Rundschlcifcr .
Tagesordnung :

1. Bc. icht vom Berdandstag in Jena .
2. Ditkufsion .
3. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedene ».

Donnersteg , den 20 . Oktober 1021

M�BerMnin :
Autogen , und Clefctrofchm . ifjer : Sbenb . 7 Uhr,

tm Lakai »on Utebermann , Oeuc ?akadstr . 1—3.
Bananschtfiger i Sldenda 7 Uhr, im Lokal oan

Hnrnniet , Lophienfirafie S. — Tageoaidnung :
Bericht über die Verho - dlungen mit den Ardeu .
«ttra «der nniere LohnlorSeriingen .

Veleled ? flir a- lachte ? l rhe ! rn >te ÜJouiditofie »
Verlin » nnb » Imgegenb : 3lbfnc » S Uhr, in der
ächiilnitU ) , Koppenplah .

Thirnrgisehe « ronche - Nachmittag » 3 Uhr, in der
»chnlanla , Weinmeiftrrsiratz « i«.

«inrichtrr und Sieoisoren : Abend , « Uhr, im
$umbalbt . e ! i ) ,nnafiiein , ivarlenfiratze 25, in der
Sliihe der Inoaltdinstrafie .

«lrkiromonter ' i e » nb H. ifor : Abend , « Udr, in
der Schulaul «, gehdenicher S, ratze 18 ( Nähe
Aoscnlhalrr Plah ) .

Volk , und Sildernrbeltor ! Nachm. 4' / , Uhr, i «
Dreodener Barten , Dre»bener ötrrtze 45 ».

iCroocnre und Ztselonr » : «dend » ö Uhr. Im
SNiirdisdirn Hot , Admiraifieatze 19 c. — Darr ».
ardnung Ueucht oan der Zteichsiarisoerhandlnng
am 17. Odtader 1921.

«llr ' ler , 54ronen >ehla, ' ser eiieb Stronrnklempner :
Nachm. 4' . . Uhr. in der Oltncit PHUHormoni .
( SKubmesfoai) , Köpenicher Stratze 96. — Tage ».
ardnung : Nruwahl de« Aronchenleiirr ».

©tljar . rbritrr : Abend » 7 Uhr, in der S- Hnloeel «.
», . iv»s>iatzr 23 o.

Hobler , Bohrer , Stutzer , Aeiiser und enelbliihe
Beruloangehörig « ! Aoend , 6 Uhr, in den
«ophien - Siilen , Soohirnstr . 14 —ISsKlrinerSaaft .

Skoichinensdilaffer : Abend » 6 Uhr, in den Pharn » .
i SSlen , Ubüll. rfirahe 142.
I TRcdianihtr , Uhrmacher , vptifier ! Abend » 7 Uhr,

in den Unbreoo - �ejtsllen , Andr»a»firatze 21.
Metoübradtee ! Abend « 5 Uhr, im wtwerbichaH » .

hon », «ngeb - tn �4. 25 ( Saal lt .
mctall « nnb Zieikgietzrr ! Abend » 5 Uhr, in. Lokal

I »on Seqe » :fti >h»r Drouinom ) , Naungnstr . 27.
««rtall », Siceoloerbreher n. - dreheeinnrn : Aden »,

! o Uhr i. Loiioi ,Zllb . Ost - , ' wald >maefie . 75, i. Tunnel .
Rohrleger nnb H- lsee ! Abend » »0, Uhr in BStioe »,

Bronerei , Prenoauer Alle « 941
, 3d,uitiarbeaer . clonter , Prctzee , Zuschneider n.

Arbetterinnen i Abend « 5 Uhr, in der Schuloulo ,
Wrinrneifiernr . 16. Tage »ordnung : Sievungnahm «
»um ne' - ru Lohnodkammen .

Schroubennreher n. Llutomateneineichte - ! Adrnd »
5 Uhr, w der cchuloulo , SUanteuftelftr . 7

Lvolgmerb . , Blei . n. Drohtkodel , somie Papier .
eoheorbeiter und »arbelterinnen : Abend »
C Uhr in Sehul »' Seftscklrn , liilnig , groben 2, 0M
Alelanderolok . '

Werli » eugmacher nnb W»rk, « n,schleif «r ! Abend »
7 UUr. in dra Sophien . « 5l »n, Sophienfir . I7. i8 .

0vichIer,riUeprSgnierer,aogek,nrbauer, »Mt«»r ! r .
unb «leineutenarbritre : Abend » 7 Uhr, In der
« chulnnin de , Schillee - Lycenm », Pnniflio Be,
ttdi « »5-fner ' lrafte .

Zignr� ! e »- ! Masci,in - us «hrrr nnb Betriebohanb .
»>erber ! Nochmiitag » 4 Uhr. in den SNuftker .
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